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Hirſchberg, Sonnabend den 3. October 


für alle Stände. 


Deut ſchland. 


TI Preußen. 
3 Berlin, den 26. Septbr. Die Arbeiten am Jadehafen, 
delche einen ſtetigen Fortgang nehmen, haben den Verkehr 
Umgegend in merklicher Weiſe gefördert. Zum Beweiſe 
nt, daß die zunächſt gelegene oldenburgiſche Gemeinde Hep⸗ 
ens, weſche beim Beginn der Arbeiten nur eine Bevölkerung 
on 300 Einwohnern batte, gegenwärtig auf 1000 Einwohner 
berangewachſen iſt. Der Hafenbau wird im nächſten Jahre 
e weit gefördert fein, daß der Hafen die preußiſchen Kriegs⸗ 
Die wird aufnehmen können. . 
Berlin, den 27. Septbr. Heute früh 5 Uhr ift der König 
eorg von Griechenland, von Petersburg kommend, hier 
| Betroffen, Er wurde auf dem niederſchleſiſchen Bahnhofe 
don dem däniſchen Geſandten am preußiſchen Hofe empfan⸗ 
gen, fuhr nach dem Potsdamer Bahnhofe und reiſte um 7½ 
Ur nach Schloß Rumpenheim bei Frankfurt a. M. weiter 
dean dort wird der König nach England gehen und dem Vers 
f * 153 vor ſeiner Einſchiffung nach Griechenland noch 
Er eſuchen. . 
N jerlin, den 28. Septbr. Heute Vormittag nahmen Se. 
2 ajeſtät der König mit Sr. Königlichen Hoheit dem Kron⸗ 


Pkinzen und den übrigen hier anweſenden königlichen Prinzen 

u der feierlichen Eröffnung des neuen Börfengebäudes Theil. 

Heute Abend reifen Se. Majeſtät der König nach Baden⸗ 

N Non. Die Majeſtäten gedenken am 17. Oktober aus der 
Rheinprovinz nach Berlin zurückzukehren. 

„Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau 

Kronprinzeſſin reifen beute Abend von Potsdam aus 


e etſt zum Meihnachtsfefte vom engliſchen Hofe hier 
5 en. E 
2 Berlin, den 29. Septbr. Das Schreiben, welches Se. 
Majeſtät der König 19 7910 der Reformprojekte an die 
deutſchen Fürſten unterm 22. Septbr. gerichtet hat, lautet: 
Durch das Schreiben, welches Ew. zc. in Gemeinſchaft mit 
anderen deutſchen Fürſten und Vertretern der freien Städte am 
1. d. M. an mich gerichtet haben, find die in Frankfurt a. M. 
berathenen Bundetreorm⸗Vorſchläge u meiner Kenntniß gelangt. 
Ich habe dieſelben der ſorgfältigen Erwägung unterzogen, welche 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


mit Höchſtihren Kindern nach England ab und werden, wie 


ich in meinem, am 20. v. M. an Se. Majeſtät den Kaiſer von 
Oeſterreich nach Frankfurt a. M. gerichteten Schreiben zugeſagt 
hatte. Dieſe Prüfung hat mir nicht die Ueberzeugung gewähren 
können, daß die vorgeſchlagenen Reformacte in ihrer gegenwär⸗ 
tigen Geſtalt geeignet ſeien, einen Abſchluß unſerer vieljährigen 
ee um die Verbeſſerung der Bundesverfaſſung zu bil⸗ 
den. In dem Entwurfe habe ich nicht den Ausdruck der wirk⸗ 
lichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe, deren Berückſichtigung allein 
einem ſolchen Werke Leben und Dauer verleihen kann, zu erken⸗ 
nen vermocht. 5 

Ich darf daher nicht zögern, Eurer ꝛc. wenn auch mit Be⸗ 
dauern auszuſprechen, daß meine Pflicht als König von Preußen 
und als deutſcher Fürſt es mir nicht geſtatten, den mir mitge⸗ 
theilten Entwurf als Grundlage einer neuen Bundesverfaſſung 
anzunehmen. ER 

Ich vermag in eine Erweiterung des bisherigen vertrags⸗ 
mäßigen Bundeszweckes und der Competenz der Bundescentral⸗ 
behörde nur dann zu willigen, wenn dieſelbe mit voller und 
gerechter Rückſichtnahme auf das Gewicht Preußens im Bunde 
und auf die Geſammtintereſſen der deutſchen Nation erfolgt. 
In dieſem Sinne betrachte ich als Vorbedingungen meiner Zu⸗ 
ſtimmung zu einer durchgreifenden Reform der beſtehenden Bun⸗ 
desverträge die Verſtändigung über drei Punkte, mit deren nähe⸗ 
rer l bei Ew. ze. Regierung ich meinen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten beauftragt habe. — Dieſelben be⸗ 
treffen: 

50 Das Veto Preußens und Oeſterreichs mindeftend gegen je— 
den Bundeskrieg, welcher nicht zur Abwehr eines Angriffes auf 
das Bundesgebiet unternommen wird. E 

2) Die volle Gleichberechtigung Preußens mit Defterreich zum 
Vorſitze und zur Leitung der Bundesangelegenheiten. 

3) Eine Volksvertretung, welche nicht aus Delegation, ſondern 
aus directen Wahlen nach Maßgabe der Bevölkerung der einzel⸗ 
nen Staaten hervorgeht, und deren Befugniſſe zu beſchließender 
Mitwirkung in Bundesangelegenheiten Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung, aber jedenfalls ausgedehnter zu bemeſſen ſein würden, als 
in Ba vorliegenden Entwurfe einer Reformacte der Fall iſt. 

Vor einer Verſtändigung über dieſe Grundlage kann ich ein 
gedeihliches geißelt der Erörterung der ſonſtigen Einzelheiten 
des mir mitgetheilten Entwurfes nicht in Ausſicht nehmen. Ich 
habe daher meinem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
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den Auftrag ertheilt, über die erſtere zunächſt mit der kaiſerl. 
öſterreichiſchen Regierung in Unterhandlung zu treten, in der 
Hoffnung, daß es Eurer 2c. gefallen werde, ſobald das erforder⸗ 
liche Einvernehmen angebahnt ſein wird, in Gemeinſchaft mit 
mir die Berufung von Miniſterialconferenzen zu veranlaſſen, 
welche die definitive Beſchlußnahme der deutſchen Souverräne 
vorzubereiten haben würden. Empfangen ıc. 
(Zez.) Wilhelm. (gegengez.) Bismarck. 


Poſen, den 27. Septbr. In den letzten Tagen hat man 
an der Grenze wieder kleinere Zuzüge von Infürgenten aus 
Poſen nach Polen bemerkt, welche die Richtung nach Peiſern 
einſchlugen. Es ſollen nur Trupps von 5—8 Mann geweſen 
fein, — Am 23. September wurden von Slupce aus 9 In: 
ſüurgenten als preußiſche Unterthanen über die Grenze gebracht. 
Dieſe gehörten faſt ausſchließlich den höheren Ständen an. 
Sie erzählten, die Ruſſen hätten ihnen mit der Knute furcht⸗ 
ee“ st, und der eine von ihnen ſoll 100 Hiebe erhal: 
en haben. 

Johannisburg, den 19. September. Die Inſurgenten 
hatten drei polniſche Grenzdörfer, in denen Ruſſen lagen, in 
Brand geſteckt, und 400 Ruſſen flüchteten in die preußiſchen 
Grenzdörfer, Alsbald erſchienen dort Polen und erklärten 
den Bauern, daß ihre Wohnungen ebenfalls niedergebrannt 
werden würden, wenn ſie ruſſiſche Truppen beberbergten, Die 
Bauern wandten ſich an den Landrath und dieſer veranlaßte 
die ſofortige Translokation der Ruſſen über die Grenze. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 26. Septbr. Der hier verſam⸗ 
melte Handwerkertag berieth heute über die Grundzüge einer 
allgemeinen deutſchen Gewerbeordnung und adoptirte unter 
ſtürmiſcher Debatte unter Ablehnung des Prinzipes der freien 
Genoſſenſchaften das Prinzip der Zwangsinnungen. 


Würtemberg. 


Stuttgart, den 27. Septbr. König Wilhelm, der Se⸗ 
nior der deutſchen Fürſten, feiert heute ſeinen 83. Geburts⸗ 
tag. In ſaͤmmtlichen Kirchen des Landes wird ein Dank⸗ 
e abgehalten, woran ſich dann die üblichen Feſtlich⸗ 
eiten reihen. 

Oeſterreich. 

Wien, den 27. Septbr. Die Antwort des Königs von 
Preußen auf die Kollektivanzeige der deutſchen Fürſten und 
Städte iſt vorgeſtern in Wien übergeben worden. — Heute 
iſt ein Balder Kabinetscourier mit einer Depeſche des Gra⸗ 
ſen Ruſſell hier eingetroffen, die ſich auf das weitere Vor⸗ 
gehen in der polniſchen Frage bezieht. Dem Vernehmen nach 
wird darin der Gedanke ventilirt, den Beſitztitel Rußlands 
an 0 07 nicht weiter anzuerkennen, nachdem Rußland ſelbſt 
die Verträge von 1815 dadurch in Frage geſtellt habe, daß 
es das Recht der kontrahirenden Machte, über die Ausfüh⸗ 
rung derſelben zu wachen, zurückgewieſen. — In ber. Ange: 
legenheit des Grafen Dzieduszyeki hat das Haus den Antrag 
des Ausſchuſſes auf motioirten Uebergang zur Tagesordnung 
angenommen. Ueber den Vorfall ſpricht das Haus ſein Be⸗ 
dauern aus, indem Graf Dzieduszycki nicht eigentlich verhaf⸗ 
tet, ſondern nur angehalten wurde, das Indemnitätsgeſetz 
alſo nicht verletzt ſei. — Der Herzog von Modena hat ſich 
nach Baſſano begeben, um von ſeinen Truppen, die entlaſſen 
werden, Abſchied zu nehmen. 0 

Wien, den 29. September. Die „Neueſten Nachrichten“ 
veröffentlichen als ganz gewiß: Rußland erkläre, wenn Oeſter⸗ 
reich ferner mit den eſtmächten zuſammengehe, ſo werde 
ein Armeekorps in Galizien einrücken — Das Abgeordneten⸗ 
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us 5 mit großer Majorität die Aufhebung des politi⸗ 
chen Ehekonſenſes beſchleſſen. — Wie verlautet, wird der 
Papſt, der in Rom die Gebete für Polen bereits eingeführt 
hat, die Biſchöfe der ganzen katholiſchen Chriſtenheit zu Ge: 
beten für Polen auffordern, — Aus Lemberg wirs gemel⸗ 
det: ſortgeſetzte Nachgrabungen in den Zerwanker Waldun⸗ 

en haben neuerdings folgendes Reſultat ergeben: am 22. 
Erptember 57 lange und 3 kurze Gewehre mit Bajonetten, 
18 dreiſchneidige Bajonette, 2 Haubajonette, 22 Bajonett⸗ 
ſcheiden, 11 grautuchene Hoſen, 58 grautuchene Mäniel, 240 
Brotſäcke, 6 Kochkeſſel von Eiſenblech, 11700 Patronen, und 
am 23. September 23 grautuchene Mäntel, 70 grautuchene 
Hoſen, 3740 Patronen, Um den weiteren Nackgrabun 
des öſterreichiſchen Militärs Einhalt zu thun und die Auf- 
merkſamkeit deſſelben abzulenken, wurde am 22. September 
von unbekannter Hand Feuer im Walde angelegt, dieſes 
jedoch bald gelöſcht. 2 


Schweiz. 

Der Bundesrath hat nun die Heimberufung der ſchweize⸗ 
riſchen Geſandtſchaſt aus Japan beſchloſſen. Der letzte Be⸗ 
richt, der nicht zum beſten klingen ſoll, hat dem Vernehmen 
nach dieſen Beſchluß veranlaßt. Die Koſten dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft, in der Vollsſprache die „Japan⸗Eſelei“ genannt, ſollen 
bereils 200000 Fr. überfteigen. Mutbmaßlich kehren auch 
die für den Taikun und Mikado beſtimmten Geſchenke mit 
der Geſandtſchaft zurück. q 


Frankreich. 


Paris, den 27. Septbr. Die mexikaniſche Deputation iſt 
heute morgen nach Trieſt abgereiſt. Wenn ſie in Miramare 
den Beſcheid des Erzherzogs Maximilian erhalten haben wird, 
will ſie ſich nach Wien begeben, um ſich dem Kaiſer Franz 
Net vorzuſtellen. Nach der Rücktehr wird ſie vom niſer 

apoleon in Compiegne empfangen werden. — Am 24. Sep⸗ 
tember Mittags reiſte der Kaiſer von Biarritz nach Tarbes, 
wo er um 5 Uhr eintraf und von Herrn Fould in ſeine Woh⸗ 
nung geleitet wurde. Obwohl Niemand die Ankunft vermu⸗ 
thet hatte, war die Stadt doch Abends illuminirt. Der Kai⸗ 
ſer durchging die feſtlich erleuchteten Straßen. Am folgenden 
Tage Vormittags fubr der Kaiſer nach dem Dorfe St. Sau- 
veur, um die neue ſchöne Kirche und Brücke in Augenſchein 
zu nehmen. Dann ging die Fahrt nach Bagneres, wo die 
Badeanſtalt und zwei Steinſchleiſereien, in denen der Pyre 
näen⸗Marmor zu allerlei Dingen verarbeitet wird, beſucht 
wurden. Abends kebrte der Kaiſer nach Tarbes zurück. — 
Im Süden Frankreichs hat der Regen die Flüſſe angeſchwellt, 
In Syon hat die Rhone die Uferftrahen ü erſchwemmt. Auch 
die Saone ift ſehr angeſchwollen. Die Mitte lmeerbahn ſſt 
an zwei Stellen bei Tain von Regengüſſen durch brochen worden. 


Spanien. 


Wie aus Madrid gemeldet wird, bat der Kaiſer von Ma⸗ 
rokto, die Gerechtigkeit der ſpaniſchen Forderungen anertens 
nend, die Antwort ertbeilt, er werde Muley Abbas abſenden, 
um die Riff⸗Piraten fireng pt züchtigen. Der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung wird dadurch die Abſendung eines Korps nach Afrika 
erſpart werden. 

Italien. 


Turin, den 23. Septbr. Die Leiche des verſtorbenen Gra⸗ 
fen von Syrakus, des Bruders Ferdinands 11, ift von Piſa 
nach Neapel gebracht und in aller Stille in der Kirche Santa 
Chiara beigeſezt worden. Alles geſchah bel verſchloſſenen 
Thüren, nur in Gegenwart einiger Mönde, der Perſonen 
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des Haushalts der Gräfin von Eyratus:Carigran und eines 
Abgeordneten der Quäſtur. — Der Garibaldiſche Oberit Cat: 

- fabene wurde in Neapel verhaftet. Die Nachrichten aus Ca: 
prera ſprechen ſich günftig über das Befinden Garibaldis 
aus. Er ſoll alle ſeine Wia Ahn wieder aufgenommen 
haben und feiren Fuß ohne Hindernſß gebrauchen können. 
— Mazzini, der in Lugano ſchwer erkrankt war, hat dieſe 
Stadt wieder verlaſſen. 

Turin, den 24. Septbr. Wie aus Neapel gemeldet wird, 
ſind in der Terra di Lavoro 200 der Mitſchuld am Brigan⸗ 
tenweſen angeklagte Perſonen verhaftet worden, darunter auch 
zwei Dorſvorſteher. Aus den auf der Inſel Gicilien ſtehen⸗ 
den Truppen hat man mobile Kolonnen gebildet, welche das 
Fand nach allen Richtungen durchſtreifen, um ſabnenſlüchtige 
Rekruten einzufangen. Sie umſtellen die Ortſchaften, erlau⸗ 
ben keinem Bewohner hinauszugehen, bis die Hungersnoth 
ausbricht, durchſuchen dann die Häuſer und verhaſten jeden, 
der mit einem der fehlenden Rekruten in freundſchaftlichem 
oder verwandtſchaftlichem Verhältniſſe ſteht. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 17. September. Der engliſche Verein zur 
Eröffnung neuer Baumwollenquellen ſchreitet in feiner Ar⸗ 
beit rüſtig vorwärts. Aus der Berberei find Baumwollen⸗ 
proben eingetroffen, wohin der Verein Samen geſchickt batte. 
Er war Ende April in die Erde gelegt worden und Ende 
August konnte man an's Sammeln der Wolle gehen. Der 
erſte Verſuch iſt nicht ſchlecht ausgefallen, obwohl die Ein⸗ 

eborenen, mit der Pflanze wenig vertraut, zu dicht gebaut 
atten. Aus Gambia, wo Ende Juni Samen vertheilt 
worden iſt, wird geſchrieben, daß ſich das Gebiet von Cambo 
vortrefflich zum Baumwollenbau eigene. In Batavia iſt 
der Same zur rechten Zeit eingetroffen und man ſchreibt, 
viele Pflanzer wollten ſich nur zu gern auf den Baumwollen⸗ 
dau verlegen, hätten aber bisher nicht gewußt, ſich Samen 
zu verſchaffen. Von allen Theilen der Inſel ſind Anmel⸗ 
dungen eingegangen und es läßt ſich erwarten, daß Java 
bald ſehr gute Baumwolle liefern werde. In Paraguay 
hatte die Regierung ihr Möglichſtes zur Förderung des Baum⸗ 
wollenbaues gethan, aber auch dort fehlte es an Samen, bis 
der Verein dem Mangel abhalf. Im nächſten Jahre ſollen 
von dort ſchon 50000 Gtnr. zu erwarten ſein. Corrientes 
und Entre Rios in der argentiniſchen Republik verſprechen 
ebenfalls ergiebige Baumwollenquellen zu werden. Aus 
Anatolien wird gemeldet, daß trotz der durch die Heuſchrecken 
angerichtete Verwüſtung die diesjährige Ernte immer noch 
eine erkledliche fein werde. Die Berichte aus der Provinz 
Magneſia lauten ſehr günftig. Die Regierung begünftigt den 
Anbau und will ſelbſt Ackerbaumaſchinen anſchaffen. Aus 
Venezuela wird gemeldet, daß das Orinokodelta ebenſo ſchöne 
Baumwolle hervorbringe wie Georgia oder Karolina. Auch 
aus Ecuador wird Befriedigendes berichtet. Alle dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Verſuche deweiſen, daß die Baumwolle nicht auf 
ein beſchränktes Gebiet angewieſen iſt. Fällt erſt die Skla⸗ 
verei in den nordamexrikaniſchen Freiſtaaten, jo iſt mit dieſer 
auch ihr bisheriges Baumwollenmonopol zu Ende. 

London, den 20. Septbr. Die Königin von England 
hatte ſich mährend ihrer Reiſe nach Deulſchland den Titel 
einer Herzogin von Lancaſter beigelegt. Vor ibrer Rückkehr 
nach England erſchien in englischen Blättern ein Brief, uns 
terſchrieben: Lavinig Ryves, Herzogin von Kumberland und 
Lancaſter. Die Briefſtellerin beftreitet der Königin das Recht 
auf dieſen Titel und nimmt denſelben für ſich in Anſpruch. 
Der ae von Kumberland, Bruder Königs Georg III., 
heirathete nämlich 1769 heimlich, jedoch mit Wiſſen des Kö⸗ 
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nigs, Olive Milmot, Tochter eines Hofgeiſtlichen. Lavinia 
Ryves iſt die Frau eines armen Muſiklehrers, aber unzwei⸗ 
felbaft die Enkelin und Erbin des letzten Herzogs von Kum⸗ 
berland. König Georg III. ermächtigte ihre Mutter, den 
Titel und das Wappen von Lancaſter zu tragen. König 
Georg IV. wollte nichts von ihr wiſſen, aber der Vater der 
Königin Victoria, Herzog von Kent, erkannte ſie an. Die 
Brieſſtellerin will die Hilfe der Gerichte in Anſpruch nehmen 
und es iſt daher ein intereſſanter Prozeß zu erwarten. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 28. Septbr. Der Reichsrath wurde 
heute durch den Conſeilpräſidenten eröffnet. Die Thronrede 
kündigt eine Verfaſſungsvorlage an für die gemeinſamen An⸗ 
gelegenheiten des Königreichs und Schleswigs. Sollte die 
Hoffnung auf ein friedliches Uebereinkommen mit dem deut⸗ 
ſchen Bunde unerfüllt bleiben, ſo wäre dies ein Beweis, daß 
es ſich nicht um das bundesmäßige Recht unſerer deutſchen 
Bundesländer handelt, ſondern um die Unabhängigkeit des 
däniſchen Reiches. „Dieſe ſind wir feſt entſchloſſen, gegen 
jeden Angriff zu vertheidigen, überzeugt, daß wir darin nicht 
allein ſtehen werden.“ 


Norwegen und Schweden. 


Stodholm, den 25. Septbr. Man will wiſſen, die ſchwe⸗ 
diſche Regierung habe eine Depeſche an ihre Geſandten in 
Paris und London gerichtet, worin ſie gegen die Intervention 
Deutſchlands in Schleswig proteſtirt. Die ſchwediſche Regie⸗ 
rung billigt die Weigerung Dänemarks und erklärt, Schwe⸗ 
den werde ſich am Widerſtande Dänemarks betheiligen, weil 


die Intereſſen Schwedens u. Dänemarks innig verbunden ſeien. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 24. Septbr. Der Kaiſer hat geſtern 
Abend ſeine Reihe nach Livadia in der Krim angetreten, wo 
er den 1. Oktober einzutreſſen gedenkt. — Der König von 
Griechenland hat eine Deputation der hier anweſenden Grie⸗ 
chen empfangen, die ihrem neuen Könige ihre Huldigung dar⸗ 
brachten. — Die Armirung der Küften des ſchwarzen Meeres 
ſoll aufs ſchleunigſte durchgeführt und der Hafen von Odeſſa 
durch Aufführung neuer Erdwerke in Vertheidigungszuſtand 
geſetzt werden. h 
Warſchau, den 26. September. Seit die Hausreviſionen 


angefangen haben und die Hausthüren beſetzt wurden, er⸗ 


ſcheinen keine polniſchen revolutionären Blätter mehr. Man 
vermuthet die geheimen Druckereien in den Klöſtern. Die 
Renitenz in der Verweigerung des Schließens der Hausthüren 
iſt ſo gut wie ganz beſeitigt, nachdem mehrere Hausbeſitzer 
für den erſten Uebertreiungsfall mit 25 R.⸗S. für den zwei⸗ 
ten mit 50 R.⸗S. und für den dritten mit 100 R.⸗S. beſtraft 
worden fa Bisher war es ſchwer einen Moͤrder zu ergrei⸗ 
fen, weil fie bei den vielen Häuſerdurchgängen ſpurles vers 
ſchwanden, was durch Schließung der Hausthüren nun faſt 
unmöglich geworden iſt, daher neue Mordthaten jetzt ſchnell 
entdeckt werden. So iſt der Mörder Baranowski's, ſowie der 
des nun geſtorbenen Oberſten Lebuſzyn entdeckt. — Seit 
einigen Tagen haben alle Hausbeſitzer die Weiſung erhalten, 
von ihren Miethern Deklarationen über deren Einkommen zu 
verlangen, bebufs der Erhebung einer Steuer von 10 Pro⸗ 
cent als Vergütigung der ruſſiſchen Kriegskoſten. 
Waxſchau, den 27. September. Im Koniner Kreiſe 
hat bei dem Orte Zempolno, unweit der preußiſchen Grenze, 
vorgeſtern ein Gefecht ſtattgefunden. Die Inſurgenten wur: 
den geſchlagen und mußten den Ruſſen über 500 Mäntel 
und Pelze, deren Transport ihnen anvertraut war, über⸗ 
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laſſen. In der letzten Zeit haben die Inſurgenten ſtarke 
Verluſte an Kleidungsſtücken und Munition gehabt. — Die 
Entdeckung der bis außerhalb des Stadtwalles reichenden 
geheimen unterirdiſchen Gänge, welche von der Kreuzkirche 
und deſſen Kloſter auslaufen und ſich bis nach dem powonsker 
Kürchboſe erſtrecken ſollen, die darin aufgefundenen Labora⸗ 
torien und Waffenniederlagen erſcheinen das Verſchwinden und 
Wiedererſcheinen mancher revolutionären Geſichter, der ge⸗ 

eimen Druckereien, die Verſammlungsorte der Revolutions⸗ 
omite's u. ſ. w. Aber trotz aller ſtrengen Maßregeln hört 
das Morden nicht auf. Geſtern ergriff ein ruſſiſcher Offi⸗ 
zier einen „Nationalgendarmen“, der ihm längere Zeit nach⸗ 
gegangen war. Der Offizier beobachtete ihn, ging nur auf 
den belebteſten Straßen, ließ ihn näher kommen, drehte ſich 
plötzlich um, hielt ihn feſt und ergriff, den Mantel aufreißend, 
die rechte Hand, welche mit einem vergiſteten langen Meſſer 
bewaffnet war. Der „Nationalgendarm“ war dadurch ſo 
überraſcht, daß er ſich ſogleich gefangen nehmen ließ. — Die 
Beſetzung der Bernhardinenkirche wurde vornehmlich dadurch 
veranlaßt, daß Geiſtliche dort 8 Perſonen vor dem Altar den 
revolutionären Eid abnahmen. Alle 8, darunter ein polni⸗ 
ſcher Polizeimann, nebſt einigen Geiſtlichen wurden arretirt. 
— Bei der Plünderung des Hauſes des Grafen Zamoyski 
nach dem Attentat am 19. September ſind der Kaſſe des 
Grafen 12 polniſche Pfandbriefe zu 3000 R. ⸗ S., zuſammen 
36000 R.⸗S., abhanden gekommen. Die Nummern derſelben 
ſind veröffentlicht worden und vor ihrem Ankauf wird gewarnt. 

Warſchau, den 28. September. Die Inſeription auf der 
Univerſität beginnt am 1. Oktober. — Der durch Konfis ka⸗ 
tion und Ausplünderung der Zamoyskiſchen Häuſer ange⸗ 
richtete Schaden wird auf 30 Millionen polniſche (7½ öfters 
reichiſche) Gulden berechnet. — In Wilna wurde am 25ſten 
September der frühere Lieutenant Nikolai wegen Deſertion, 
Anſchluſſes an die Inſurgenten und Theilnahme am bewaff⸗ 
neten Widerſtande wider das ruſſiſche Militär erſchoſſen. Er 
war in einem Treffen verwundet und gefangen genommen 
worden. — Das „Journ. de St. Pet.“ bringt wieder eine 
lange Liſte von Verbrechen, welche von den Revolutionsmän⸗ 
nern in Polen während des Auguſts verübt worden ſein 
ſollen. Von Mordthaten in Warſchau werden außer den 
ſchon bekannten noch erwähnt: Die Ermordung eines Herrn 
Wellert in Droge am 24. Auguſt und die Erdolchung des 
Polizeiagenten Belau am 25. Auguſt. In der Provinz wur⸗ 
den mehrere Deutſche ermordet, darunter der preußiſche Un⸗ 
terthan Haaſe und deſſen Sohn Karl zu Krasnoſielce. Bis 
Ende Auguſt ſind 633 politiſche Mordthaten konſtatirt, wor⸗ 
unter über 500 an Landleuten verübt worden waren. — 
Mieroslawski foll unterm 16. Auguſt von der „Natio⸗ 
nalregierung“ zum General-Organiſator der polniſchen Armee 
ernannt und ihm die Ernennungsordre in dieſen Tagen ein⸗ 
gehändigt worden ſein. 


Griechenland. 


Athen, den 19. Septbr. Seit der Rückkehr der Truppen, 
welche 14 Tage abweſend waren, iſt die Ruhe der Stadt wie⸗ 
der bedroht. Um den Greifen der Soldaten zu ſteuern, hatte 
der Kriegsminiſter befohlen, daß ſämmtliche Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Soldaten zu ihren Bataillonen zurückkehren ſoll⸗ 
ten. Dieſe wollten aber dem Befehle nicht folgen, ſondern 
begaben ſich in Maſſe zum Präſidenten des Miniſteriums, 
um von ihm die Rücknahme jenes Befehls zu erwirken. Als 
nun der Befehl des Kriegsminiſters aufgehoben war, durch⸗ 
2 dedde⸗ die Soldaten in Schaaren die Straßen, Tod und Ver⸗ 

derben den Rothmützen (der Nationalgarde) drohend. Dieſe 
ſlah ſich genöthigt, wegen Ergreifung von Vertheidigungs⸗ 
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maßregeln in Berathung zu treten. Man fürchtete blutige 
Kämpfe, die jedoch bis jetzt noch nickt ftattgefunden daben; 
dagegen hat die Unſicherheit der Umgegend von Athen fo 


zugenommen, daß die Griechen eine kleine Fahrt nach den 
umliegenden Ortſchaften für ein Wagniß anſehen. | 
\ 


Türkei. 


Aus Trapezunt wird unterm 9. September geſchrieben: 
Vorgeſtern lief hier ein Dampfer unter engliſcher Flagge ein ! 
und obſchon nach Galacz viſirt, fing er am andern Tage an, 
ſeine Ladung, welche in Kiſten und Fäſſern voll Kriegsmu⸗ 
nition beſtand, ſowie 80 als Tſcherkeſſen verkleidete, aber als 
Polen leicht kenntliche Männer auf eine türkiſche Barke bins 
überzuſchaffen, die nach Circaſſien unter Segel ging, ohne 
daß die türkiſche Behörde eingeſchritten wäre oder die Rekla⸗ 
mationen des ruſſiſchen Konſuls etwas genutzt hätten. 

Afrika. 

Nach Berichten vom Vorgebirge der guten Hoffnung vom 
20. Auguſt machte die Erſcheinung mehrerer konföderirten 
Dampfer in der Tafelbai großes Auſſehen. Es waren „Tus⸗ 
culoſa“, „Georgia“ und „Alabama“. Die „Alabama“ hatte 
bis dahin 56 und die „Georgia“ 15 unioniftifche Schiffe ge 
nommen, und vor den Augen der Koloniſten nahm die „Ala⸗ 
bama“ eine Barke weg, als dieſelbe eben in die Tafelbai 
einlaufen wollte. Der Konſul der Vereinigten Staaten pro⸗ 
teſtirte gegen dieſe Wegnahme, indem fie in engliſchem Ge: 
wäſſer im Bereich der Kanonen geſcheden ſei. Der Gou⸗ 
verneur beſchied ihn jedoch abſchläglich und wies ebenſo ſeine 
Anſprüche auf die „Tusculoſa“ zurück, welche, früher die 
Barke „Conrad“, von der „Alabama“ genommen und in 
einen konföderirten Kreuzer verwandelt worden war. 


Amerika. s 


Kanada. Das kanadiſche Parlament bat 400000 Dollars 
zur Organiſirung von 10000 Mann neuer Miliztruppen votirt, 

Newyork, den 7. Sept. Das Bombardement des Forts 
Sumter bildet eine intereſſante Epiſode in dem gegenwärtigen 
Kriege der nordamerikaniſchen Staaten. Das Fort iſt nur noch 
ein Schutthaufen. Es dürfte wohl das erſte Mal ſein, daß eine 
maſſive Fortifikation über die Köpfe der Beſatzungen von 
zwei davor liegenden Baſteien (Wagner und e ange⸗ 
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tiffen und vernichtet wird. Die Zerſtörung des Forts mit 
einen 10 Fuß dicken Mauern, die noch durch Blendmauern, 
durch Sandſäcke und Baumwollballen geſtärkt waren, muß 
für Artilleriften von großem Intereſſe ſein. Man bediente 
ſich der gezogenen Parrotſchen Geſchütze. Den größten Theil 
der Arbeit verrichtete ein gezogener Dreibundertpfünder, wohl 
das erſte gezogene Geſckütz von ſolchem Kaliber. Leider platzie 
es beim fiebenten Schuſſe. Die vorber Salden 6 Kugeln 
waren glatt durch die ganze Mauer des Forts bindurchgegan⸗ 

gen und an der gegenüber liegenden Mauer explodirt. Durch 
dieſe ſechs Schüſſe wurde die Maſſe der Mauer um 20 Fuß 
niedriger gemacht. Zwei der vielgerühmten Wbiteworthſchen 
Geſchüͤtze zeigten ſich faſt ganz wirkungslos im Vergleich mit 
den amerikaniſchen Parrots. Eins davon explodirte und töd⸗ 
tete 4 Kanoniere, das andere bewährte ſich fo ſchlecht, daß 
man es nicht weiter zur Verwendung brachte. Wie der Zwei⸗ 
kampf zwiſchen dem Monitor und Merrimac den Beweis 
lieferte, daß fortan hölzerne Schiſſe für Kriegszwecke werthlos 
ſtien, fo beweiſt die Zerſtörung des Forts Sumter, daß kein 
Fort aus Mauerwerk den modernen vervolltommneten Ger 
ſchützen zu wideiſtehen vermag, vorausgeſetzt, daß dieſe Ge: 
ſchütze, wenn auch nur auf eine halbe Meile Entfernung, in 
Poſition gebracht werden können. Man wird ſich künftig die 


— 1717 


ungeheuren Koſten maſſiver Fortifikationen erſparen und ſich 
zur Beſchützung wichtiger Punkte auf Erdwerke beſchränken 
können. Fort Sumter mit ſeinen fußdicken Mauern iſt auf 
10000 Fuß Entfernung zertrümmert worden. Wo zur Ver: 
tbeidigung von Häfen Erdwerke nicht anwendbar find, wird 
man eiſengepanzerte Forts anbringen müſſen. Es werden 
auch Ketten wieder zur Anwendung kommen, aber nicht ein⸗ 
fade Sperrketten, ſondern Ketten, die unter der Oberfläche 
des Waſſers hängen und mit Höllenmaſchinen verſehen ſind. 
ie Konföderirten haben ſchon viele ſolche Höllenmaſchinen 
gelegt. Im Pazoofluſſe wurde kürzlich ein Kanonenboot durch 
eine ſolche zerſtört. Im Jamesfluß wurde ein Dampfboot 
durch die Exploſion einer ſolchen Maſchine mehrere Fuß hoch 
aus dem Waſſer geſchleudert, ohne übrigens Schaden zu leider. 
Newyork, den 12. Septbr. Die Konföderirten haben in 
Charleſton zwei 800pfündige Kanonen, welche erft kürzlich aus 
England angekommen ſind, aufgepflanzt und verſprechen ſich 
von denſelben große Wirkungen gegen die Thurmſchiffe, welche 
in ihren Bereich kommen werden. In Charleſton glaubt man, 
daß zwar die Deen Wagner und Sumter fallen würden, 
nicht aber Charlefton ſelbſt, und daß die feindlichen Panzer: 
ſchiffe, einmal in den Hafen eingedrungen, nicht wieder ber: 
auskommen würden. — General Roſenkranz berichtet, daß er 
waäbrend feiner Operationen in Tenneſſee von der Beſetzung 
urfreesborough's ab gerechnet, nur 85 Todte, 462 Verwun⸗ 
dete und 13 Vermißte verloren, dagegen 59 Offiziere, 1575 
nteroffiziere und Gemeine gefangen genommen und 3 gezo⸗ 
gene Kanonen, 89 Feldzeichen und große Quantitäten Pro⸗ 
viant erbeutet habe. 
Newyork, den 17. September. Der Präſident Lincoln 
bat die Habeas⸗Corpus⸗ Akte in den Vereinigten Staaten 
für. alle Fälle ſuspendirt, wo militäriſche oder bürgerliche 
Behörden Perſonen als Kriegsgefangene, Spione, Unter: 
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ſtützer des Feindes, als ausgehobene oder einregiſtrirte Offi⸗ 
ziere, Soldaten oder Matroſen des Bundeskontingenten oder 
als Deſerteuxe unter ihrem Kommando oder in Haft haben. 
Die Sus penſion ſoll bis zum Ende der Rebellion oder bis 
zu dem Augenblicke in Kraft bleiben, wo ſich der Präſident 
zu ihrer Zurüdnahme veranlaßt ſieht — Seward rekapulirt 
in einem Circular an die amerikaniſchen Geſandten im Aus⸗ 
lande die militäriſchen Operationen der letzten 12 Monate 
und weiſt die Geſandten an, durch faktiſche Beweiſe in ihrem 
irkungskreiſe darzuthun, daß diejenigen Länder, welche 
durch Wiederherſtellung des Friedens in Amerika die Er⸗ 
neuerung kommerzieller und induſtrieller Wohlfahrt wün⸗ 
ſchen, dieſes Ziel am eheſten erreichen, wenn ſie den Rebellen 
ihre Begünſtigung und Unterſtützung entzichen. — Der Bau 
von Kriegsſchiffen in England für die Konföderirten, ſowie 
i die Wahrſcheinlichkeit der Anerkennung der Konföderitten 
durch Frankreich ziehen die Aufmerkſamkeit des Publikums 
auf ſich und machen böſes Blut. Den Offizieren einer ruſſi⸗ 
ſchen Fregatte, der erſten, welche in Newyork erſchienen iſt, 
hat der Gemeinderath einen öffentlichen Empfang bereitet, 
um die Feſtigkeit, mit welcher Rußland an den interhatics 
nalen Verpflichtungen hält, zu ehren. 

Newyork, den 19. Septbr. Die Armee Meade's iſt vor⸗ 
gerüdt und man erwartet eine Schlacht am Rapidanfluſſe. 
Ebenſo wird zwiſchen Roſenkranz und Bragg in Tenneſſee 
eine Schlacht erwartet. Lee's Armee ſoll durch Truppenſen⸗ 
dungen nach Tenneſſee geſchwächt worden ſein. Die Unio⸗ 
niſten rücken in 3 Kolonnen von Orleans auf Texas vor. — 
Nachrichten aus Charleſton vom 15. September melden, daß 
General Gilmore das Fort Moultrie vom Fort Gregg aus 
bombardire. Die Konfoderirten haben Verſlärkungen nach 
Fort Moultrie geſendet. 


Mexiko. Aus Veracruz wird vom 5. Septbr. berichtet, 
die Franzoſen ſeien im Begriffe, ſich zu einem neuen Feld⸗ 
zuge zu rüſten, und Marſchall Forey habe den peruaniſchen 
Geſandten aus Mexiko ausgewieſen, weil er einen Brief an 
Juarez geſchrieben habe. * 

Der Präſident Juarez hat ſeinen Miniſter La Fuente zum 
Geſandten in Waſhingten ernannt. 

Kuba. Vom 8. bis 10. Auguſt wurden die Feſtungswerke 
von Havanna geſchleift. General Dulce wohnte perſönlich 
dieſer Arbeit bei, welche von der Stadt mit großen Feſtlich⸗ 
keiten gefeiert wurde. | 5 

Weſtindien. Aus Jamaika wird berichtet, daß die 
Spanier Port au Platte bombardirt haben. Die ganze Stadt 
ſei zerftört und viele Einwohner getödtet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Pfullendorf, den 13. Septbr. Ein ſchaudererregendes 
Ereigniß, das ſich heute Nacht in der hieſigen Ton zugetra⸗ 
gen hat, bildet das Tagesgeſpräch. Um 12½ Uhr trat der 
Poſt⸗Expeditionsgehülfe vor das Schlafzimmer des Poſthalters 
Bauer mit dem Rufe: Es brennt! Die Frau Poſthalterin 
ſtürzte zuerſt aus dem Zimmer und erzielt von dem Gehülfen 
zwei Stiche, und nachdem Poſthalter Bauer herbeigeeilt war 
und den Raſenden feſthalten wollte, noch einen Piſtolenſchuß 
in den linken Oberarm. Poſthalter Bauer aber, der mit dem 
Angreifer heftig rang, erhielt fünf, und der alte Vater des 
erſteren, den der Lärm ebenfalls herbeigezogen, zwei Stich⸗ 
wunden. Ebenſo wurden noch zwei Poſtknechte verletzt. Nach⸗ 
dem der Verbrecher — der noch zwei geladene Piſtolen dei 
ſich trug, die er jedoch, Dank der muthigen Vertheidigung 
des Poſthalters, nicht mehr abſchießen konnte und auf dem 
Poſtzimmer, wo er ſchlief, noch vier weitere Piſtolen, darun⸗ 
ter drei doppelte, alle geladen und zum Theil mit geſpannten 
Häbnen in Bereitſchaft gelegt hatte — gebunden war, wurde 
er ruhig und iſt jetzt bei vollem Bemwußtfein. Er ſagt, das 
Geſchebene komme ihm wie ein Traum vor. Der Thäter ift 
noch ſehr jung, ſchweigſam, pünktlich in ſeinem Geſchäft und 
war ſehr beliebt bei der Familie des Poſthalters. Es bleibt 
nur die Vermuthung, der Unglückliche habe im Anfalle von 
Wahnſinn gehandelt. a ; 5 

Kürzlich ſtarb in Paris im Irrenhauſe ein Greis, deſſen 
Schickſale bemerkenswerth find. Als Napelon I. für den 
König von Rom einen Palaſt bauen laſſen wollte, bedurfte 
man gemäß dem Plane eines unbedeutenden Raumes, der 
einem Schuhmacher Simon gehörte und mit einem Schuppen 
bebaut war. Simon forderte dafür 20.000 Frs. Als man 
ihm dieſen Preis nach einigem Zögern zugeſtehen wollte, 
forderte er 40,000 Frs., und zuletzt 60,000 Frs. Man bot 
ihm 50,000 Frs., und als er dieſen nicht annehmen wollte, 
verzichtete man auf den Kauf. bt bereuete der Schuhmacher, 
daß er das nicht angenommen, und wollte nun mit 50,000 
Frs. und zuletzt mit 20,000 Frs. zufrieden fein. Inzwiſchen 
war das Jahr 1814 mit feinen Ercigniſſen eingetreten, und 
darüber vergaß man den Schuppen des Schuſters. In Ar⸗ 
muth gerathen, verkaufte Simon zuletzt den Schuppen für 
150 Frs, nahm ſich aber bald darauf das Fehlſchlagen feiner 
Pläne fo zu Herzen, daß er wahnſinnig wurde, 

In einem Dorfe 20 Stunden von London wurde kürzlich 
ein alter Mann, der bei den Einwohnern im Geruche der 
Zauberei ſtand, der Waſſerprobe unterworfen. Man warf 
ihn in einen Teich und tauchte ihn, da er nicht unterſinken 
wollte — bekanntlich der Beweis der Unſchuld — ſo lange 
unter, bis er ſich nicht mehr regte. Aus ſeiner Ohnmacht 
erwacht, ſchleppte er ſich halbtodt nach Hauſe, verfiel in ein 
hitziges Fieber und ſtarb. Zwei Perſonen, die ihn am ärg⸗ 


ſten gemißhandelt hatten, kamen vor die Leichenſchau, mußten 
r werden, da die Geſchworenen ſich nicht einigen 
onnten. 

n Schweden iſt eine magnetiſche Eiſenader ent⸗ 
deckt worden, die einige Fuß dick iſt und ein ganzes Gebirge 
durchſchneidet. Bringt man Mineralien aus derſel ben in die 
Nähe einer Magnetnadel, ſo wird dieſelbe um 10—15 Grad 
n Natürliche Magrete von 4 Centnern können von 
dieſer Ader bezogen werden und ſchwankt der Preis zwiſchen 
3½ bis 12 Sgr. das Pfund. 

In Neuſeeland hat man eine wichtige Entdedung ge: 
macht. Man hatte ſchon früher eine Art Flachs, Phor- 
mium tenax, das wild wächſt, zu Geweben anzuwenden 
verſucht, aber darauf verzichtet. Spätere Verſuche haben 
gezeigt, daß die Faſer ſich vorzüglich zur Papier fabrika⸗ 
tion eignet und andere Stoffe an Schönheit und Feſtigkeit 
übertrifft. Dieſer Flachs wäckſt 6 bis 12 Fuß hoch, gedeiht 
ohne alle Pflege und bedeckt Tauſende von Morgen, * daß 
man nur der Ernte und des Transports bedarf, um ein 
Gewächs vortheilhaft zu verwenden, das bisher keinen Nutzen 
brachte. Man kann es dreimal im Jahre ſchneiden. 


Das Vermächtniß der alten Margarethe. 
Von Eliza von Moſcheroſch. 
Fortſetzung. 

Franziska war in ihrem kleinen Kabinet auf den Divan 
hingeſunken und ſchluchzte laut. Sie war ſo erſchüttert, 
daß ſie lange Zeit bedurfte, ehe ſie in das Krankenzimmer 
zurückzukehren vermochte; auch ſollte Alfred ihre rothge⸗ 
weinten Augen nicht ſehen. Sie konnte es ſich nicht ver⸗ 
bergen, daß ihr Gatte mehr als gewiſſenlos gehandelt — 
feine Spielwuth war in ein förmliches Verbrechen ausge⸗ 
artet. Denn nicht nur fein und ihr großartiges Vermö⸗ 
gen, wie ein Tollhäusler durchzubringen, ſondern auch die 
Villa aufs Spiel zu ſetzen, dazu fehlte nichts mehr, als 
daß er wie jener eg — fein Name iſt uns entfal⸗ 
len — auch ſeine Frau verſpielt hätte! Doch — es war 
geſchehen und nichts mehr an der Sache zu ändern! Frau 
von Bögner hatte ſich für die Ehre ihres Gatten verpflich⸗ 
tet und ſie bereute dieſen Entſchluß nicht. Noch den näm⸗ 
lichen Tag ſchrieb ſie an den Bankier Reiffert und erſuchte 
ihn, ihre Wechſel einzulöſen, ihr ganzes, von der ſeligen 
Mutter geerbtes Kapitalvermögen flüffig zu machen und es 
in ihrem Namen dem Herrn von Düren zu übermachen. 
Der Bankier, ein alter bewährter Freund ihres Hauſes, 
war über dieſe Aufforderung im böchſten Grade beſtürzt. 
Er begab ſich den andern Morgen ſelbſt zu Frau von Bög⸗ 
ner, und ließ nichts unverſucht, ſie von ihrem Vorhaben 
abzubringen. Aber Franziska ſetzte ihm alle ihre Beweg⸗ 
gründe auseinander, und der gute Alte konnte der edelher— 
zigen jungen Frau nicht Unrecht geben. 

„Sehen Sie,“ entgegnete ſie aufgeregt, „wenn ich aus 
Liebe zu unſeren Kindern fähig wäre, auf das Anerbieten 
des Herrn von Düren und ſeiner Freunde einzugehen und 
der letzten Reſt unſeres großen Vermögens nebſt der Villa 
= behalten, fo würde ich immer eine unbeſchreibliche Be⸗ 
drücktheit empfinden, wenn ich einem dieſer Menſchen be⸗ 
gegnete, die an dem Unglück meines Mannes Schuld ſind, 
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indem ſie ihn fortwährend zum Spiele verleiteten — und 
welchen ich und meine Kinder dennoch zu Dank verpflichtet 
ſein ſollten. Wären es ehrenhafte, edle Menſchen, dann 
wäre es etwas Anderes. Von ſolchen Hülfe anzunehmen, 
iſt keine Schande!“ Der Bankier nickte einverſtanden. 
„Und wer bürgt mir dafür, daß wenn mein unglücklicher 
Gatte wieder geneſen, fie nicht von Neuem ihn in ihre 
verführeriſchen Netze ziehen, und das unter dem elenden 
Vorwand, daß — falls er verſpiele — er ja nur Das 
verliere, was eigentlich längſt ihnen zugehöre. Nein, nein,“ 
fuhr ſie lebhaft fort, „ich habe mir die Sache nach allen 
Seiten hin reichlich er erſtlich erlaubt es unſere 
Ehre nicht hier in W. zu bleiben und ſo lange wir hier 
wohnten, müßte ich alle Tage daſſelbe Unglück, welches 
uns jetzt betroffen, gewärtig fein, und — “ ſchloß fie mit 
einem Seufzer, „beſſer jetzt, als ſpäter! Alfred ſoll, ſowie 
es fein Zuſtand erlaubt, auf's Land, der Arzt hält es für 
unumgänglich nöthig. Wie er mir fügte, iſt, vier Stunden 
von bier, bei dem kleinen Landſtädtchen M. ein Landhaus 
mit Garten jahrweiſe zu vermiethen. Die Luft ſoll dort 
ſehr rein und geſund ſein; nach Norden liegt es von hohen 
Bergen geſchützt und iſt daher ſehr milde, ſelbſt im ſtreng⸗ 
ſten Winter. Ich habe glücklicher Weiſe noch mein gerin⸗ 
ges Talent zum Portraitiren auch nach meiner Verheira⸗ 
thung noch geübt, und mit gutem Erfolg, wie man mich 
verſicherte. Ich ſchäme mich nicht das, was ich bisher zu 
meinem Vergnügen that, von nun an, wo es die Ver⸗ 
hältnifje gebieten, zu unſerem Lebensunterhalte zu benützen. 
Ich will gerne für Geld portraitiren und wenn ich billig 
bin, werden ſich auch Liebhaber dazu einfinden. Unſere 
Mädchen ſind ſo weit, daß wir ſie recht gut ſelbſt unter⸗ 
richten und weiter ausbilden können, und was Friedrich 
anbelangt, ſo ſoll er vor der Hand de mit uns. 
Seine Ausbildung ſoll nicht darunter leiden. Das Häus⸗ 
chen liegt wenige Minuten vor der Stadt und die Schule 
und das Inſtitut dorten ſollen nicht ſchlecht ſein.“ 

Der Bankier hörte der heldenmüthigen Frau mit un⸗ 
verholener Bewunderung und der lebhafteſten Theilnahme 
zu. Als fie geendet, drückte er ihr mit warmer Herzlick⸗ 
keit die Hand und ſagte: ‚ 

„Gnädige Fran! Ihr großmüthiger Entſchluß erfüllt 
mich mit hoher Bewunderung, und weine Hochachtung für 
Sie hat ſich, wenn dies je möglich, dadurch nur vermehrt. 
Aber das Eine mülſſen Sie mir verſprechen,“ ſagte er beim 
Fortgehen, „ſollte die Hoffnung. Jar ſchönes und feltenes 
Talent zum Unterhalte Ihrer Familie ergiebig zu verwen⸗ 
den, eine illuſoriſche ſein, ſollten Sorgen unter Ihr Dach 
einziehen — ehe es ſo weit kömmt, verſprechen Sie mir, 
ſich unbedingt an mich, als an einen alten Freund Ihres 
Hauſes, zu wenden. Der Mangel des Vertrauens, wel ⸗ 
ches ich in dieſem Falle von Ihnen erwarte, würde mich, 
alten Mann, unſäglich ſchmerzen! Alſo die Hand darauf 
— Sie geben mir dieſes Verſprechen — nicht wahr?“ 

Franziska legte ihre Hand in die dargebotene Rechte des 
wackeren Freundes und willigte ein. — 

Die arme geprüfte Frau war ſehr beruhigt durch das 

ütige Entgegenkommen des Herrn Reiffert. Denn „ein 
Freund in der Noth“ iſt ein köſtliches Gut, welches nur 


— 
Der nach feinem ganzen Werthe zu ſchätzen weiß, welchet 
es aus eigener Erfahrung kennen lernte. Frau von Bög⸗ 
ner hatte faſt Niemand, bei dem ſie ſich Raths erholen 
und ihr volles, zum Brechen ſchweres Herz ausſchütten 
konnte. Denn die Generalin war vor anderthalb Jahren 
mit ihrem kränklichen Gatten nach Nizza gereiſt und hatte 
ſich nach deſſen Ableben daſelbſt auf immer dort nieder⸗ 
gelaſſen. — 

Von Bögner war nach einem fünfwöchentlichen ſchweren 
Krankenlager ſo weit geneſen, daß er die kurze Reiſe nach 
dem Landhauſe bei M. unternehmen konnte. Er war je⸗ 
doch immer noch ſehr ſchwach und dieſe Schwäche hatte 
ſich leider auch und hauptſächlich auf das Hirn geworfen. 
Mehrentheils war er wie tieffinnig, ſprach tagelang kein 
Wort, ſtarrte in eine Ecke und ven dem Vergangenen war 
ihm kaum eine ſchwache en geblieben; es gehörte 
zum wenigſten zu ſeinen lichteſten Augenblicken, wenn ein 
Gedanke daran in feinen Gedächtniſſe auftauchte. Der 
Arzt hoffte indeſſen, daß ſolches nur die Nachwehen ſeiner 
herben Krankheit ſeien, welche ſich mit der Zeit gänzlich 
verlieren würden. 


Nachdem Franziska Alles zu ſeinem Empfange im Land⸗ 
hauſe vorbereitet und durch Nanette, die einzige Dienerin, 
welche ſie mitzunehmen beſchloß — die ganze Einrichtung 
daſelbſt hatte beſorgen laſſen, reiſten fie an einem heitern 
Apriltage dahin ab. Franziska durcheilte erſt noch einmal 
alle Räume des ſo theueren Hauſes, wo ſie ihre ſeligſten 
und auch ihre traurigſten und dunkelſten Stunden verlebt 
hatte. In dem herrlichen Garten, der jetzt wieder mit 
neuem Grün ſich ſchmückte, ſagte ſie jeder trauten Stelle 
Lebewohl. Ihre Knie bebten, als fie von der Laube Ab⸗ 
ſchied nahm, welche gerade denſelben Frühlingsſchmuck an⸗ 
zulegen begann, wie damals, an dem Tage, wo ſie ſich 
mit Alfred verlobte und als ſeine glückliche Braut von 
ihm den erſten Weihekuß empfing. Armes Weib! wir wol⸗ 
len nicht durch profane Zergliederung deſſen, was Du bei 
dieſen Erinnerungen empfandeſt, Deine heiligſten Gefühle 
entweihen! 

Franziska hatte dafür geſorgt, daß all' ihre treuen Die⸗ 
ner ein anderweitiges gutes Unterkommen fanden und dem 
alten Gärtner Matthes und ſeinem Weibe einen lebens⸗ 
länglichen Aufenthalt im geräumigen Gärtnerhauſe zuge⸗ 
fagt, was fie als Bedingung zu dem Verkaufe ihrer Villa 
beigefügt. 


Das freundlich gelegene Landhäuschen war gerade 
groß genug, um den beſcheidenſten Bedürfniſſen zu genü⸗ 
en. Parterre befand ſich das Wohnzimmer, woran das 
Sclafgemach ſtieß, nebſt der Küche und einer kleinen Speiſe⸗ 
kammer. Im oberen Stockwerke lagen drei Zimmer. In 
dem einen ſchlief Nanette mit den drei Töchtern, das zweite 
und größeſte war — die Kleiderſchränke und die verſchie⸗ 
denen Kiſten und Kaften beſtimmt. In dem daran ſtoßen⸗ 
den Kabinet hatte der breigehnjährige Friedrich ſich häus⸗ 
lich niedergelaſſen, und er erklärte, daß kein Fürſt auf ſein 
Reſidenzſchloß ſtolzer und darin zufriedener und glücklicher 
fein könne, als er in feinem Stübchen. Es hatte grüne 
Jalouſien und dicht vor ſeinem Fenſter ſtand eine hohe 
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alte Linde, welche ihre weiten Aeſte und Zweige, wenn ſie 
einmal belaubt, unfehlbar in ſein Zimmerchen ſtrecken 
mußten. Dieſes behauptete wenigſtens der Bewohner deſ⸗ 
ſelben und freute ſich ſchon im Voraus darauf. 


An das freundliche Landhäuschen ſtieß zunächſt ein klei⸗ 
ner Hühnerhof mit einem Kuh⸗ und Schweineſtall und 
Nanette machte ſchon Anſchläge, wie ſie Hühner und eine 
Sie halten wollten, damit fie wenigſtens Eier und 

ilch — die zwei unentbehrlichſten und nahrhafteſten 
Speiſen — nicht allzutheuer einkaufen müßten. 


„Futter für die Ziege wächſt hier herum genug,“ ſagte 
ſie, „und die Hühner können wir prächtig mit den Abfäl⸗ 
len der Gemüſe und den Ueberbleibſeln von Kartoffeln 
und Brodkrummen ernähren, wenn wir hie und da einen 
kleinen Ankauf von Gerſte dazu machen.“ 


Der Garten, in welchen man von dem Hofe aus trat, 
war nicht groß, aber ſchattig und reichlich mit vortreffli⸗ 
chen und edlen Obſtarten ausgeſtattet. Die Kinder fühlten 
ſich in ihrer neuen Heimath außerordentlich glücklich und 
waren bald ganz eingewöhnt. Auch Franziska heimelte 
das ganze Enſemble gemüthlich an und hätten nicht ſchwere 
Sorgen und der Zuſtand ihres Gatten, welcher ſich nur 
ſehr langſam beſſerte, ſie oft ſchmerzlich bedrückt, ſo würde 
ſie, die ja von jeher dem ſtillen Landleben vor dem ge⸗ 
räuſchvollen der Stadt den Vorzug gegeben, keinen Augen. 
blick den Tauſch bereut, und ſich ganz zufrieden gefühlt 
haben. Vormittags theilte ſie ſich mit Nanette in die täg⸗ 
lichen Arbeiten des kleinen beſcheidenen Haushaltes, wobei 


auch die Mädchen ſchon mithelfen mußten, ihre übrige Zeit 


— 


widmete ſie ausſchließlich ihrem Gatten und der weiteren 
Ausbildung ihrer Töchter, welchen ſie Unterricht in allen 
weiblichen Handarbeiten, in denen ſie Meiſterin, ſowie in 
Muſik, Malerei, Geſchichte, Geographie und Naturkunde 
ab, während Friedrich das Inſtitut in dem Städtchen be⸗ 
ſuchte Es war für die Mutter eine große Freude, als 
Alfred Geſchmack an den Lehrſtunden zu finden begann, 
welche fie den drei Mädchen gab, und denen er größten- 
theils beiwohnte, weil der enge Raum des Hauſes ſie auf 
ein gemeinſchaftliches Wohnzimmer beſchränkte. Er nahm 
ihr mit der Zeit das Meiſte davon ab, damit ſeine Gat⸗ 
tin ſich nicht übermäßig anſtrengen und auch nebenbei mit 
Nanette die Garderobe der Kinder beſorgen konnte. 


An ihr kleines Eden ſtieß das weitläufige, 600 Morgen 
große Gut des Herrn Velten, eines achtbaren Gutsbe⸗ 
ſitzers. Dazu gehörte ein ſehr ſchönes Schloß, von einem 
herrlichen Parke umgeben. Das Erdgeſchoß des ſehr ge⸗ 
räumigen Schloſſes bewohnte der Eigenthümer ſelbſt mit 
ſeiner Smilie, die bel-&tage hatte er an einen vornehmen 
reichen Lord und deſſen Familie vermiethet, welchem die 
Londoner Aerzte, da er in dem feuchten, neblichten Alteng⸗ 
land immer kränkelte, zum zeitweiligen Aufenthalte das 
ſüddeutſche Klima angerathen hatten. Von Bögners hat⸗ 
ten — wie es üblich — nach ihrem Einzug Karten hin⸗ 
übergeſchickt, und ſolches wurde auf gleiche Weis erwiedert. 
Dieſe Beobachtung der üblichen Etikette war die einzige 
Annäherung, welche zwiſchen den Nachbarn ſtattgefunden. 
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So verfloffen mehrere Monate. Alfred lebte nach und 
nach auf und mit der Zunahme ſeiner körperlichen Kräfte, 
kehrte bisweilen auch wieder eine heitere Stimmung bei 
ihm ein. Doch war dies immer noch momentan. Dagegen 
wurde Franziska's Herz immer banger und ſchwerer. So 
ſehr ſie ſich auch einſchränkte und einzurichten ſuchte, ſo 
ſah ſie ihre letzten Hülfsmittel doch immer mehr und mehr 
ſchwinden. Alfred bedurfte nahrhafter Suppen und kräf⸗ 
tiger Fleiſchſpeiſen, auch mußte er täglich zu ſeiner Stär⸗ 
kung etwas alten Wein trinken. Franziska ließ ihren Gat⸗ 
ten nichts entbehren und ſorgte für ihn mit der ganzen 
aufopferungsfähigen Liebe ihres großen Herzens. Aber ſie 
ſah den Tag herannahen, wo ſie an baarem Gelde auch 
nicht das Geringſte mehr beſitzen würde. Dieſer gefürch⸗ 
tete Tag rückte immer näher, und ſo unerſchütterlich auch 
ihr Glaube und ihr Vertrauen auf den Lenker der menſch⸗ 
lichen Schickſale, fo preßte doch die Verzweiflung ihr Herz 
immer enger zuſammen. Sie hatte ſich in M. zum Por⸗ 
traitiren und Malen empfohlen, aber ihre Bemühungen 
waren bisher ohne Erfolg geblieben. 


Eines Abends, es war im September, der Wind rauſchte 

in den Bäumen und ſchüttelte das Laub auf die Wege, 
und düſtere Wolken zogen am Himmel hin, da konnte ſie 
ſich nimmer halten, es war ihr, als müſſe das Herz ihr 
brechen vor Weh und Leid. 
„Nanette,“ ſagte ſie, indem ſie zu derſelben in die Küche 
trat, „begleite mich auf einem Gang durch den Garten, 
ich muß mit Dir ſprechen; denn hier könnte es Alfred 
hören und oben ſitzen die Kinder nebenan.“ 


Nanette ſah in das bleiche, gramvolle Geſicht ihrer einſt 
ſo blühend ſchönen Herrin und die Thränen traten ihr in 
die Augen. Schweigend fol te ſie 1 welche mit 
haſtigen Schritten nach dem anderen Ende des Gartens 
eilte. Dort ſtand eine weinumrankte, ſchattige kleine Laube, 
und dahin lenkte ſie ihren Weg. 


„Setze Dich neben mich, Nanette,“ begann fie mit be- 
bender Stimme, „und höre mich ruhig an — mein Herz 
droht mir zu zerſpringen in der Bruſt vor Kummer und 
Sorgen und ich habe Niemanden als Dich, dem ich mein 
Leid klagen könnte, denn mein Mann darf von Allem keine 
Ahnung haben. — Du weißt,“ fuhr ſie nach einem tiefen 
Seufzer fort, „wie vielfach ich mich bemühte, durch Unter⸗ 
richt im Malen und Zeichnen und durch Portraitiren un- 
ſeren Unterhalt zu gewinnen. Ich dachte mir dies ſo leicht, 
jedoch ſehe ich mich in meinen Hoffnungen auf das Schmerz⸗ 
lichſte getäuſcht. Nun haben ſich aber meine pekuniären Mittel 
P erſchöpft, daß ich nur noch einige Thaler beſitze, und 

och müſſen wir alle Tage eſſen und trinken. Ueberdies 
iſt der Winter vor der Thür und wir haben noch nicht 
einmal unſeren Holzbedarf für denſelben.“ Franziska, 
überwältigt von der Bürde ihrer Sorgen und Kümmer— 
niſſe, weinte bitterlich. 

„Ach gnädige Frau,“ erwiederte Nanette mit tiefer Be⸗ 


| 
wegung; „hätten Sie doch lieber damals das Anerbieten 
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des Herrn von Düren angenommen.“ 


„Sprich mir nicht davon, Nanette,“ bat die Weinende. 
„Ich war ohnedem letzte Tage ſo ſchwach und kleinmüthig, 
daß mir ähnliche Gedanken gekommen find. — Ueberlene 
es Dir nur, konnte ich dieſe Offerte, als mit unſerer Ehre 
verträglich, eingehen? Mein Herz und mein Gewiſſen ſa⸗ 
gen nein! und dies muß mich darüber beruhigen. Aber 
was nun beginnen?“ 

„Vertrauen Sie feft auf den lieben Gott!“ tröſtete die 
treue Dienerin. „Er wird Ihre Hoffnung nicht zu Schan⸗ 
den werden laſſen. Unſer lieber Heiland hat ja geſagt: 
„Kommet her zu mir Alle, die Ihr mühfelig und beladen 
ſeid, ich will Euch erquicken,“ und weiter: „So Ihr den 
Vater bitten werdet in meinem Namen, ſo wird er Euch 
geben.“ Nun iſt aber des Herrn Wort eine ewige unan⸗ 
ſaſtbare Wahrheit. Hülfe thut hier jo Noth: ich kann 
nimmermehr glauben, daß Er Ihre und unſer Aller Ge⸗ 
bete unerhört laſſen ſollte. — Aber wollen Sie denn nicht 
einmal an Herrn Reiffert ſchreiben?“ fuhr fie nach einer 
Weile fort. „Sie ſagten doch einmal, er habe geäußert, 
Sie möchten in ihm einen Freund in der Noth ſehen und 
ſich in jeglichen ſorgenvollen Angelegenheiten unbedingt an 
ihn werden.“ 

„Ich dachte auch ſchon daran. Aber was ſoll ich ihm 
denn eigentlich darüber ſchreiben? — ich kann doch keine 
Anleihe bei ihm machen wollen, von der ich nicht weiß, 
ob und wann ich ſie zurückerſtatten kann?“ 


„Vielleicht weiß er doch, als ein erfahrener Mann, der 
in der Welt gelebt, irgend einen guten Rath. Er iſt ſehr 
reich und beſitzt außerdem mehrere Häuſer. Das, welches 
er ſelbſt bewohnt, iſt ſo groß und weitläufig, daß die bei⸗ 
den Seitenflügel deſſelben ganz leer ſtehen. Sein liebe⸗ 
volles Anerbieten war jedenfalls aufrichtig gemeint: was 
wäre es nun dem reichen Bankier, wenn er Ihnen und 
Ihrer Familie auf unbeſtimmte Zeit eine Wohnung in ei⸗ 
nem der Nebenbauten und ſo lange freie Station anböte, 
bis er Ihnen durch ſeinen Einfluß hinreichende Abonnen⸗ 
— und Schülerinnen zu Unterrichtsſtunden ausgemacht 

tte?“ — 


Franziska ſchüttelte traurig den Kopf. „Das Erſtere 
geht keinenfalls, Nanette. Deine Erwartungen find allzu 
großartig. Aber zu letzterem würde ich mich, meiner theu⸗ 
ren Kinder zu Liebe, augenblicklich verſtehen, und könnte 
in dieſem Falle auch für die erſte Zeit eine Anleihe ma⸗ 
chen, wenn nur Alfred — ach, er kehrt keinenfalls in die 
Reſidenz zurück, davon überzeugten mich ſeine bisweiligen 
Aeußerungen, wenn ihm auf Stunden die Erinnerung wie⸗ 
derkehrt, und im Grunde kann ich ihm dies nicht verden⸗ 
ken. — Aber ſchreiben will ich au Herrn Reiffert und das 
ſchon morgen. — Doch — laſſe uns jetzt in's Haus zu⸗ 
rüdfehren, unſer längeres Ausbleiben könnte meinem Manne 
auffallen.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Erſte Beilage zu Nr. 79 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
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8 i Hirſchberg, den 1. Oct. 1863. 


Heute früh in der achten Stunde fand eine ſchmerzliche 
tief erſchütternde Begräbnißfeier ſtatt. Ein zahlreicher Zug 
von Militär⸗ und Civilperſonen begleitete in würdiger ernſter 
Stimmung die Hülle eines hochgeliebten Mannes, des Oberſt⸗ 
Lieutenants v. G., Commandeur des hieſigen Landwehr⸗ 
Bataillons, welcher am 28. September Nachmittags ſein 


Leben durch einen Piſtolenſchuß endete, zum Friedhofe. 


Seines vorzüglichen Characters wegen allgemein von den 

Bewohnern unſerer Stadt geſchätzt, erregte das betrübende 

Ereigniß das ergreifenſte Mitgefühl um jo mehr, als daſ⸗ 

ng nur auf eine plötzliche Zerrüttung des Geiftes ſchließen 
1 1 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
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8384. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Emmeline mit 
dem Lehrer Herrn Grabs in Rietſchütz, deehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. = 
Lorenzdorf, den 27. September 1863. 

Lehrer Gambke und Frau. 


Emmeline Gambke, 
Herrmann Grabs, 
Verlobte. 
nr 


Berbindungs⸗ Anzeige. 
8413. Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung erlauben 
wir uns hierdurch theilnehmenden Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 


Hirſchberg, am 29. September 1863. 
Franz Ueimann. l 
Emilie Reimann, geb. Siebraner, 
Verbin dungs Anzeige. 
8403. Statt jeder beſonderen Meldung 


Verlei ſich lieben Freunden und Verwandten als ehelich 
Verbundene N 


W. Bormann, Cantor an der Gnadenkirche 
zu Hirſchberg, 
Bertha Bormann, geb. Melzer. 


* * odesfall- Anzeigen. g 
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8473. Am 23. d. M. führte der Höchſte meine theure Che: 


frau Anna Noſina ffuckner geb. Richter nach langen 
und ſchweren Leiden und nachdem wir am 21. d. M. unſer 
goldenes Ehejubiläum im häuslichen Kreife gefeiert hatten, 


ſanft und ſchmerzlos zur ewigen Ruhe ein. 


K., den 30. Septbr. 1863. 
a Johann Carl 8 
hlen 


Giersdorf u. 
erh ehemal. Mühlenbefiger. 


AN Nachruf am Todestage 
von 
Arthur, 


Sohn des Herrn Revierförſter Hoffmann in Tillendorf 
bei Bunzlau. 


Du gingſt zu früh von Deinen Lieben 
In jene ſchöne beſſre Welt. 

Betrübt ſind wir zurückgeblieben, 

Die Hoffnung nur uns aufrecht hält! 
Zu früh hat aufgehört zu ſchlagen 
Dein blüthenreiches, kindlich Herz. 
So viel wir jammern, weinen, klagen, 
Es lindert kaum den großen Schmerz. 
Doch blicken wir nach jenen Höhen, 
Wo Du verklärt beim Vater biſt! 

So hoffen wir aufs Wiederſehen 

, Im Jenſeits, wie ein jeder Chriſt. 
Breslau. Wilhelm Schindelwig. 


84214. Schmerzliche Erinnerung 
an dem wiederkehrenden Todestage meines geliebten einzigen 
Sohnes, des Freibauergutsbeſitzers 


Friedrich Wilhelm Lange in Pombſen; 
geſtorben am 4. Octbr. 1852, in dem Alter von 29 Jahren 
8 Monaten und 12 Tagen; 
und meiner Schwiegertochter, deſſen Ehegattin 


Caroline Wilhelmine Erneſtine 
b. Ernſt; 


geb. E 
geitorben den 1. Oetbr. 1862, in dem Alter von 29 Jahren 
. 2 Monaten und 18 Tagen. 


Ein Jahr iſt unter Schmerz dahingeſchwunden, 
Seitdem der Unerforſchliche Euch rief; 

Noch bluten die geſchlag'nen Herzenswunden, 
Weil unerwartet, ach! ſo früh entſchlief: 

Mein Sohn, mein einziger, auf den ich baute, 
Und auch der Tod mit ihm die Gattin raubte. 


Verlaſſen ſteh' ich nun, und einſam walle 
Mit Eurem Sohn ich zu den Gräbern hin 
Und weine dort, wie Eure Lieben alle, 
Und klag', daß ich mit ihm verwaiſet bin; 
Er fühlt es tief in feinem Kindes herzen: 
Hier ſchlafen ja die beſten Elternherzen. 


Es fließen ftet3 die heißen Schmerzensthränen, 
Wenn Euer Sohn, mein Pflegling, kindlich ſpricht 
Von ſeinen Eltern und ein banges Sehnen 
Nach Euch und Eurer Lieb iſt hingericht't. 
Doch einſt erſcheint nach allen Trennungsſchmerzen 
Ein Wiederſeh'n für die gebeugten Herzen! 
„Die trauernde Mutter, 
verwittwete Bauergutsbeſitzer Lange, 
mit ihrem Enkelſohn. 


nes Hocke hier. — D. 
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in Hohenwieſe e. T. — 
endes hal D. 6. ze 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonus Ir Pelper 
(vom 4. bis 10. October 1863). 


Am 18. Sonntage nach Trinitatis: (Erndtefeſt) 
sr t u. Wochen Communion: 
8 Ahl idiak. * Peiper. 
n Herr Subdiakonus Finſter. 
Eollecte 28 8 der ee 


Hirſchberg. D 255 Set. Jag. denn. Siegert, Fabrik⸗ 
arbeiter hier, mit Jof. ob. Dobſchall aus Agnetendorf. 
Wilhelm an, Handelsmann in Grunau, mit Henr. Hoff: 
mann. — D. 28. Herr Julius Bien, Glodengießer hier, mit 
Jofr. Srienerite Dreſcher. — Carl Hänſch, herrſchaftl. Diener 
in Görlitz, mit Auguſte Backauf hier. — Wwr. Ernſt Wolf, 


Häusler in Kunnersdorf, mit Henr. Holland aus Schreiber⸗ 


au. — D. 29. Hr. Franz Reimann, Kaufmann, mit Igfrau. 

milie Siebraner aus Bojanowo. — Herr Carl Pofe, Flei⸗ 
ſchermſtr., mit Frau Rune, Siegert. 

Warmbrun n. D. 20. Sept. Zul Herrmann Freimuth, 
Kellner, mit Henr, Wilh. Gemsſchädel. 

Schmiedeberg. D. 27. Der Wittwer Hr. Friedr. Wilh. 
Ludwig Friebe, Klempnermſtr., mit Jungfrau Auguſte Ca⸗ 
roline Neumann. 

Landeshut. D. 21. Sept. Hr. Disponent Joh. Auguſt 
Scholz aus Friedland, mit Fräulein Anna Louiſe Sutorius 
bier, — Iggſ. Adolph Keil, Bäckermſir., mit Jungfrau Ag- 
27. Carl Gottfried Herrmann Berndt, 
Bäckermſtr. zu Gottesberg, mit Joh. Carol. Ludwig zu Vo⸗ 
elsdorf. — D. 28. Wwr. Friedr. Herrmann Lemme, Zirkel⸗ 
ſchmi edmſtr., mit Wwe. Anna Doroth. Dietrich, geb. Krem⸗ 
pel. — Jof Rud. Herrm. Scholz, Züchnermitr. „ mit Saft, 
Au uſte Brückner. — a. Carl Heinr. Reimann, Schäfer 
u chreibendorf, mit Igfr. Aug. Toſt daſ. — Aug. Bönſch, 

eber zu 72 Weis bach, — Henr. Paul. Meier daſ. 

Löwenberg. D 22. Sept. Jogſ. Heinr. Eduard Osw. 
Scholz, Vorwerksbeſ. in Goldberg, mit Igfr. Louiſe Henr. 
Carol. Scholz aus Nor Görifjeiiien. 

Sriedeberg a. Q. D. 20. Sept. Jogſ. Joſ. Er 
ger, A in Hirſchberg, mit Jar. Math. Schwedler. 

— D. 2 I. Joh. Gtl. Kern, Freihäusler in Gerlachsheim, mit 
Frau Joh. Cbriſt. geb. Bachmann. — D. 22. Yagl. Guſtav 
Heinr. Seibt, Häusler u. Schuhm. in Egelsdorf, mit Chriſt. 
Henr. Berndt in Egelsdorf. — D. J. Okt. Hr. Heinr. Scind- 
ler, Commiſſionair u. Concipient, mit Jofr. Juliane Loniſe 
Danzig aus Görlitz. 2 

ebor 


Hirſchberg. D. 11. Sept. Riad Schuhm. Däsler e. T., 
Aug. Marie Anna. — D. 12. Frau 3 Hallmann 
e. T., Anna Joſepha Auguſte. — 15 Frau Poſtillon 
Feige . 8204 Erneſtine Henr. — 3 17. Frau Fleiſcher⸗ 
mſtr. Günzel e. T „Martha A Aanes. — Frau Schmiedemſtr. 
Beer e. S., Paul Hermann Richard. — D. 27. Frau Eiſen⸗ 
babnarbeiter Menzel e. S, todtgeb. 

Kunnersdorf. D. 16, Sept. Frau Inw. Gebauer e. S, 
Robert Heinrich. 

Gotſchdorf. D. 14. Septbr. Frau Inw. Hainke e. S., 
Hermann. 

e D. 18. Sept. Frau N Legner e. 
& Aug. Paul 55 1 75 am 30. Sept. ſtarb. 

Schmiedeberg. D 3 zen Müllergeſ. Gläſer 

24. Frau Steinſetzer Rudolph e. S. 
Frau 8 Neumann 


Be 
* 


1722— 


e. T. — D. 7. au Handels mann 1 e. S. — D. 9. 
ran S ne e. a 1 T. — D. 10. Frau Mangel: 
gehülfe Schmidt e. * a BR Sener Hampel zu 
gu ya e. T. — 2. m grau Bäckermſtr. Ya 

e. S. — en ei iegel zu N.: 3 e. 
Feten D. 15. Sep. Frau nm, Ulrich zu Klein⸗ 
Waltersdorf e. T. — D. 16. Frau Fabrikarb. Antelmann e 

— D. ar gran Haushalter Raupach zu Gr. Waltersdorf 

e. T — Frau Inw. © S. —. D. B. Frau 
Graham ie Fi Wasa e. S., welcher bald ſtarb. 

Goldberg. 4. Sept. gan Gelbgieher Radeck e. S., 
Paul Heinrich Mich Adolph. D. 7. Frau Fleiſchbauet 
Lips e. T., Anna Emilie Erneſt. — D. 21. Frau Stellbeſ. 
Seidel in Neudorf e. todte T. 

. = 10. Sept. Frau Stellbeſ. Meier in Gr.⸗ 
Rackwitz e. . 18. Frau Guts beſ. Walter in Göris⸗ 
ſeiffen e. 2 

Friedeberg a. Q. D. e Frau Drechsler Kluge 


e. S. „Lin D. Na: 
Hunted Sin — D. 17. Frau Inw. er 4 

de e. S. 1 rau Zimmerpolter Dresler daf. 
T. — Frau Lane unde W in wer e. T. — 
3 * Frau Schuhmachermſtr. V Big + 1 . — 2 
4. Frau Fabrikbeſ. Seidler in 05 A e. D. 
Frau Porzellanmaler 12 15 T. 


Ge 
Gunar 16. Aug. Wilh. Aug 2 — 0 S — 
Schuhmacherm 1 Dal Reisner, 9 M. ET 24. Se 
2595 Agnes, T. des Rſemermſtr. Herrn Ho 10 F. 

26. Hr. Sehe Weſenberg, Bädermitr.. 49 J. 7 M. 21 
2 — B. 30. Paul Hermann Richard, S. des Shmwiedemfk. 
Hrn. Beer, 5 T 1 

Grunau. S. 22. Sept. 11 Oswald, S des Schloſſer⸗ 

„. Sept. Herr Carl Gottfried Liebig, 


mſtr. Hrn. Rothe, 3 M 

Heriſchdorf. D 
Freigutsbeſ., Gerictsgeichnorner, ae Gemeinde: 
Kirchenraths⸗ 1 7 55 J. 8 

Schmiedeberg. D 22. Sept. 575 1 52 Emilie, 


T. des Schneidermſtr. Weiß, 20 Frau 
Seifenſiedermſtr. Seren; geb. Liebſcher, 53 J. 7 M. 3 T. 
— D. 26. Guſtav Adolph, S. des Tagearb. Krauſe in Buſch⸗ 
vorwerk, 11 M. 9 T. 

Landes hut. D. 9. Sept. Aug. Lothar Adolph, S. des 
Buchhalter Hrn. Raue, 12 T. — D. 10. Schmiedegeſ. Rob. 
Julius, 8 a Schmieden. Schumann zu Ndr.⸗Zieder, 
20 J. 10 M. 28 T. — D. 16. 1.8 Cbriſt. Pauline Kam. 
mer aus e 7 23 20 T. — Unverehelichte 
Charlotte Weife, 24 51 75 — 2 2 80 ge 85 Rü- 
jet, Sähneivermitr., J 


Süd bat 75 0. s N 1 
mied Hainke, 17 J. 
Schuhmacher Teuben geb Rice, 72 3 10 K.— 
Pauline Henriette Louiſe Auguste, T. des ease Hofe, 


5 M. 6 Tage. 
5 Lo w ei b 800 Ben . . ne * at 85 
ater, ge pitz, 25 willingst. Monika Ot⸗ 
tilie C Eile, T. des Gartenbeſ. Schmidt, 31 W. 2 T. — D. 
22. Hr. Carl Emmrich, Kämmerei⸗Kaſſen⸗ nz u. ae 
vorſteher, 65 J. 6 M. 23. 1 5 Anna Roſina 
9,6 geb. Vollprecht. aus D. Mois, 33 J. 2 M. 7 T. — 
Guſtav Theodor, 73 des 5 Kreisger. : Calculators 
Hrn. Hoffmann, 1 13 25. Horndrechslermſtr. 
Ed. Hilbig, 63 J. 


8. 25 2 Frau 
4 M. 1 


| 
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—32G6H . —j4äjöZ 3 3ů—3ꝛsðöt—— 


7 1723 = 


Friedeberg a. Q. D. 14. Sept. Erneſt. Anna, T. des 
Haus beſ. Effenberg in Egelsdorf, 3 M. 3 T. — D. 23. Ida 
Bertha, T. des Häusler Heidrich in Röhrsdorf, 9 M. 21 T. 
— D. 24. Jggſ. Ernſt Hugo Eugarius, S. des Porzellan: 
maler Reichenbacher, 22 J. 11 M. — Emilie Math, T. des 
Häusler Hohley in Röhrsdorf, 10 M. 14 T. 
Hohes Alter. 

Landes hut. D. 10. Sept. Chriſt. Aug. Höcker, Klemp⸗ 
nermſtr., 84 J. a 

Goldberg. D. 26. Septbr. Maſchinenbauer Petz, 80 J. 
11 M. 21 T. 


Unglücksfall. 

Vom 256. bis 27. Sept. erſticte der Maurer Zobel mit ſei⸗ 
ner Mutter in Goldberg, am And ban wohnhaft, 
welche Tags zuvor Kohlen gekauft und den Staub davon 
in den Ofen geiban, das Feuer mochte aber nicht recht Zug 
und der Kohlenſtaub ſich zu einem Klumpen geballt haben, 
ſo daß, ohne daß die Klappe geſchloſſen war, ſich Koh⸗ 
lendämpfe bildeten. Die Mutter fand man am Morgen be⸗ 
reits todt und der Sohn ſtarb noch am ſelbigen Tage. 


Literariſch es. 
(Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen:) 
Fr. Meyer, Neues 


Komplimentirbuch 
für Anſtand und feine Sitten, 
mit Blumenſprache und Stammbuchsverſen. 
Oder: in Geſellſchaften böflich zu reden und ſich 
anſtändig zu betragen. 
Enthaltend: 24 Gludwünſche und Anxeden bei Neujahrs⸗ 
und Geburtstagen — 64 Glückwünſche an Verwandte und 
n — 15 Heirathsanträge — 13 Anreden beim Tanz — 
Londolenzen — 10 Einladungen — 30 verſchiedene Anreden 
dei Hochzeits⸗ und Geburtstagen — 14 Schemata zu Auf⸗ 
ſätzen in öffentlichen Blättern — Schemata zu Einladungen 
auf Karten — Regeln deim Briefſchreiben — Titulaturen — 
20 treffliche Abschnitte über Anſtand und feine Sitten und 
den Umgang mit dem ſchönen Geſchlecht. 24. verb. Aufl. 
Preis 18½½ Sgr. ; 

Unter allen bis jetzt erschienenen Komplimentir- 
büchern ist dies das beste, vollständigste und empfehlungs- 
wertheste. > 

Vorrätbig in der M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger). 8405. 


— — — ee nad 
8395. * Der Niederſchleſiſche Anzeiger in in 
einem Umkreiſe von 10 Meilen um Glogau die geleſenſte 
Zeitung mit dem umfangreichſten Intelligenzblatte, worauf 
wir das inſerirende Publikum beſonders aufmerlſam machen. 


— —-¼˙¼' -¼ — — —8—6 
RELSEEPEPPEEEHBELEFFTLEFRTER 


® "en & 
Vorläufige Goncert: Anzeige. & 
® Den vielen an mich gerichteten Anfragen, betreffend 
die Adonnement⸗Concerte auf Gruners Felſenkeller, 8 
erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß dieſelben ® 
in gewohnter Meile im Anfang November wieder ihren 8 
5 Anfang nehmen. Das Nähere durch die Subfcriptions: 8 
Liſte. J. Elger, Muſik⸗ Director, 8 


ccc HN. ‚ heb che 


U . d. 5. X h. 5. Qrd.-Cfr. Oi IM. B-M- 


3 Höhere Töchterſchule zu Liegnitz. 


Der Winterkurſus der Lehranſtalt beginnt am 6. Oktober. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 


Freitag den 2. und Sonnabend den 3. Oktober, 
Vormittags 10—1 Uhr, 


in meinem Geſchäftszimmer — ſtädtiſches Schulhaus 2 Tr. 
it 


— bereit. 

Die höhere Töchterſchule zählt 6 Klaſſen, in die letzte, die 
Vorbereitungsklaſſe, werden Kinder, welche im ſechſten Le⸗ 
bensjahre ſtehen und noch keinen Unterricht erhalten haben, 
aufgenommen. Das Lehrerperſonal beſteht aus 5 Lehrern 
und 3 Lehrerinnen, für den Unterricht in den neueren Spra⸗ 
chen — franzöſiſch und engliſch — iſt eine beſondere Lehr⸗ 
kraft angeſtellt. 

In das mit der Lehranſtalt verbundene Inſtitut zur Aus⸗ 
bildung von Lehrerinnen und Erzieherinnen können zu Mi⸗ 
chaelis junge Damen eintreten, und bin ich gern bereit auf 
gefällige Anfragen weitere Auskunft über die näheren Be⸗ 
dingungen zu ertheilen. 

Liegnitz, den 25. September 1863. 

Der Rektor der höheren Töchterſchule. 
Nagoczy. 


8378. Die Tiſchler J. nung für Warmbrunn und Um⸗ 
gegend hält künftigen Montag, als den 5. Oktober, von 
Nachmittag 2 Uhr an, im Gaſthofe zur Stadt London das 
halbjährliche Quartal ab; wozu die betheiligten Mitglieder 
freundlichſt eingeladen werden. Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. bi; 
Klötzer⸗Verkauf. 


Im Forſtrevier Carlsthal, zur Oberförſterei Petersdorf 
gehörig, ſollen von dem diesjährigen Holzeinſchlage 2234 
Stück Klötzer in Looſen, an den Meiſtbietenden, 
den 13. October a. c, früb von Punkt 9 Uhr an, 
in der Revierjäger⸗Wohnung zu Jakobsthal bei Schreiberhau 
verkauft werden. 

Die näheren e ſo wie die Lagerplätze 
dieſer Klößer find zu den gewohnlichen Amtsſtunden hier 
im Kameral-Amte, jo wie in der Oberförſterei zu Peters: 
dorf zu erfahren. EN 
Die Bezahlung der erftandenen Klötzer muß in Königl. 
Preuß. Gelde erfolgen. 5 

Hermsdorf u. K, den 30. September 1863. ; 
Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſches Freiſtandesherrl. 
8505. Kameral: Amt. Br 


8396. Patent. 

Das zu Ober, Baumgarten sub Nr. 42 belegene, den 
Schmied Johann Carl Frühauf ſchen Erben gehörige 
Frei: und Schmiede Haus, auf 561 Thlr. 20 Sgr. dorf⸗ 
en a abgeſchätzt, ſoll in freiwilliger Subhaſtation in 
em au \ 

den 10. November c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termin öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Taxe und Kaufbedingungen kön⸗ 
nen vor dem Termin in unſerem Büreau J. eingeſehen werden. 

Bolkenbain, den 24. September 1863. 5 

Königliche Kreis⸗Gexichts⸗ Deputation. 
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Geräthe und 


’ 


a. Klötzer Verkauf. 


In den nachſtehenden Forſt⸗Revieren der Oberförſterei 
Hermsdorf u. K. ſoll von dem diesjährigen Holzeinſchlage 
die angegebene Klößerzahl in Looſen an den Meiſtbietenden 
erkauft werden, als: 

im Forſtrevier Hermsdorf u. K. 743 Stück, 
Hain 186 


" 1 * 


Brückenberg 74 
Wolfshau 545 
1 = Seidorf 9 

Der Verkauf der Klötzer aus den Forſtrevieren Hermsdorf 
u. K. und Hain erfolgt den 12. October a. . früh 
von 9 Uhr an im Gaſthofe zum weißen Löwen 
bier, und eben daſelbſt den 14. October a c. Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an erfolgt der Verkauf der Klötzer 


" Pi 
7 70 


aus den drei letzt genannten Revieren. 


Die näheren Kaufsbedingungen ſo wie Lagerplätze dieſer 
Hölzer ſind zur gewöhnlichen Amtszeit hier, ſo wie in der 
Oberförſterei zu Giersdorf zu erfahren. unit , 

Die Bezahlung der erſtandenen Klötzer muß in Königl. 
Preuß. Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u. K., den 20. September 1863. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei Standes⸗ 

herrliches Kameral-Amt. 


5 700 Anktion. 


Montag den 5. October c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
im ſogenannten Pfarrgarten am katholiſchen Ringe 150 Stück 
Ananas: Pflanzen, ſämmtliche Topfgewächſe, dann 
Runkelrüben auf den Beeten, ſowie cine Menge Wirthſchafts⸗ 
Frühbeet⸗Fenſter verſteigert werden. 

i Euers, Auktions⸗Comm. 


Hirſchberg. 


8504. Auction. 

Die zum Nachlaſſe des Handelsmann Carl Traugott 
Streit in Schwerta gehörigen Mobilien, beſtehend in Lei: 
nenzeug, Betten, maͤnnlichen Kleidungsſtücken, Getreide, 
Hausrath, Zwirnvorräthen ꝛc., werden in Folge gerichtlichen 


Auftrages 


den 13. October c., von Morgens 9 Uhr ab, 
in dem Freigartengrundſtück Nr. 166 Schwerta öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Meffersdorf, den 28. September 1863. 
Kattner, Ger.⸗Seecr. 


8167. Wegen gänzlicher Auflöſung der Pacht des 
Dom. Seiffersdorf, Kr. Schönau, ſoll der 


größte Theil der wohlanerkannten und vollkommen 
geſunden Schaafheerde den 16. Oktober c., von 


früh 9 Uhr ab, auf dem daſigen Wirthſchafts⸗ 
hofe an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine freund⸗ 


liiUchſt eingeladen, mit dem Bemerken, daß jeden 


Tag die Heerde zur Anſicht ſteht. Für die Herren 
Landwirthe würden ſich beſonders circa 150 Stück 
choͤne ſtarke Lämmer und Jungvieh, ſowie für die 


Herren Fleiſcher 200 St. weidefette Schöpſe eignen. 


N 1 


I 


8506. Auction. 


Dienstag den 6. Octbr., Vorm. 10 Uhr, werden wir 
im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ eine Partie gute Cigar⸗ 
ren, einen Schreibſecretair und einen großen Spiegel, ſowie 
einige Nachlaßſachen, worunter weibliche Kleidungsftüde, 
gegen Baarzahlung verſteigern. > 

Warmbrunn, den 1. October 1863. 
Das Orts ⸗Gericht. 

8426. Auktion. 

Dienſtag den 6. Oktober c., Vormittag von 9 Uhr an, 
werden in dem Kaufmann Kügler'ſchen Hauſe auf der 
Kirchſtraße hierſelbſt die noch vorhandenen Waaren, beſtehend 
in: Tabak, Cigarren, allerhand Ligueuren und Kornbrannt⸗ 
wein, Gewürzen und zum Detail⸗Verkauf abgefaßte Specerei⸗ 
und anderen Waaren, ſehr jhönen Waagen und Gewichten 
und leeren Gebinden. Auch werden die von Hirſch' ſchen 
Sachen: eine ſilberne Zuckerdoſe und Suppenkelle und ein 
goldener Ring ꝛc., ferner eine Partie Schriften „illuſtrirte 
Heſte“ — öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert werden. 

Goldberg, den 29. September 1863. 

Schmeiſſer, ger. Autt, Comm. 


Dankſagungen. . 
8143. Ich ſage dem Bürger und Weber Herrn Hub rich nebſt 
Frau fuͤr das am letzten Concert in Greiffenſtein verrichtete 
Agenten⸗Geſchäft meinen herzlichſten Dank. E. B. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
8191. Wohnungs veränderung. 
Meine Wohnung und Geſchäftslokal befindet ſich vonz jetzt 
ab in der Salzgaſſe. Heinr. Loch, . 
Heildiener und Barbier. 


8410. Es iſt von mir die Ehre des Reſtbauerſohnes Auguſt 
Weiſe und der unverehel. Auguſte Drauſch ke hierſelbſt 
verletzt worden. Ich bekenne hiermit, daß ich gefehlt habe 
und warne Jedermann, da wir uns ſchiersamtlich verglichen, 
vor Weiterverbreitung meiner gegen die genannten Perſonen 
gemachten ehreverletzenden Ausſagen. 
M.⸗Langenöls, den 28. September 1863. 
Einwohner Karl Böhm. 


— 
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8450. Ich habe den Schuhmachermeiſter Friedrich 
Wilhelm Haude im aufgeregten Zustande wider ⸗ 
rechtlich an ſeiner Ehre öffentlich verletzt, doch nüch⸗ 
terner Weiſe mein Unrecht einſehend, bereue ich dieſes 
und indem ich den ꝛc. Haude fur einen rechtlichen 
Mann erkläre, warne ich vor Weiterverbreitung meiner 
Ausſage. Wilhelm Seidel, Bauergutsbeſitzer 


in Mittel ⸗Leipe. 
Ober -Leipe, den 24. September 1863. 


8419. Unterzeichneter hat am 13. Sept. d. J. den leiſcher⸗ 
meiſter Herrn Julius Wiener von hier bei dem Gerichts: 


kretſcham zu Leutmannsdorf, ſowie in deſſen Schanklokale, 
ſehr gröblich durch unüberlegte Reden beſchimpft; nach ſchieds⸗ 
amtlichem Vergleich und Zablung von 2 Thlrn. in die hieſige 
Militär⸗Begräbniß⸗Vereins⸗Kaſſe leiſte ich demſelben hierdurch 
öffentliche Abbitte und warne Jeden vor Weitervperbreitung. 

Hermsdorf⸗Grüſſau. Anton Bürgel, Kleingärtner. 
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achener und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft. 


. Die Direction der obigen Geſellſchaſt hat dem Kaufmann Herrn Herrmann Schwerdtfeger zu Greiffenberg 
eine Agentur für dortigen Ort und Umgegend übertragen. 3 8 

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, bitte ich ſich in Verſicherungs- Angelegenheiten an den 
oben Genannten wenden zu wollen. 


Breslau, den 19. September 1863. F. Klocke, Haupt -⸗Agent obiger Geſellſchaft. 


Aachener und Münchener Feuer - Werficherungs - Gefellichaft. 


Heund⸗ Capita!!! eee e Rthlr. 3,000,000. — 
Prämien⸗Einnahme pro 1862 (excl. der Prämien für ſpätere Jahre) N eee IE; 


Prämien ⸗Reſerven S neee 9 WERE 2,722,393. 23. 
5 Nthlr, 7,538,401. 4. 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 82 . Rthlr. 963,104,610. —. 


Mit Bezug auf vorſtehenden Geſchäftsſtand der Geſellſchaft empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen 
gegen Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen. 

Nähere Auskunft ertheile ich mit binder 80. und bin auch gern bei Anfertigung der Anträge behülflich. 

Gkeiffenberg, den 28. Stptenber 1864. Herrmann Schwerdtfeger, Agent. 


— 
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Regelmässige Passagier- Beförderung 
bei theilweiser freier Passage nach den rübmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Franeisea und Blumenau 


>36, 10. August, 10. October. 
P Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten, welche allein für obige Colonjen bevollmächtigt sind, 
Asengc-Zuschüsse zu leisten. Ferner expediren wir 


| nach Rio Grande do Sul 
10. August und 10. October. 
| Weselmann & Co. 


eoncessionirte Passagier - Expedition in Hamburg, Stubbenhuk No. 34. 


” Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poft-Dampffchittfahrt Zwiſchen 
Fremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


VE Ton,. Capt. G. Wenke, Sonnabend, 10. October. 
N HANSA, H. J. von Santen, Sonnabend, 24. October. 
AMERICA, H. Weſſels, Sonnabend, 7. November. 
| BREMEN. C. Meyer, Sonnabend, 21. November. 
VD ron 6G. Wenke, Sonnabend, 19. December. 
AMERICA, H. Weſſels, Sonnabend, 16. Januar 1864. 


Paſſage Preife: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 
Gu inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 

üterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 # resp. L. 3. 10 » mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 

0 Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
d. Eſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
D. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2. \ 


Die Direetion des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 


1128 
Schul: und Penſions Anzeige. 


n dem Penjionat des Victoria⸗Inſtituts finden Töchter jeden Alters, welche höhere Toͤchter⸗Schulen beſuchen, oder im lte 


Inſtituk ſelbſt ausgebildet werden ſollen, unter mäßigen Bedingungen freundliche und liebevolle Aufnahme. 
Mit demſelben ſteht eine Bildungsanſtalt für das Erziehungsfach fe 


8272. 


Franzöſiſch ſind die Umgangsſprachen des Penſionats. 
der erſten Kindheit in Verbindung. 


Görlitz, 1863. 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Attien-Geſellſchaſt. 
1 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Hammonia, Capt. Schwenſen, am 3. October, Saxonia, Capt. Trautmanr, am 14. Novbr, n 
Germania, Ehlers, am 12. October, Boruſſia, Haack, am 88. Novbr., b 
Bavaria, Meier, am 31. October, Teutonia, Taube, am 12. December. 9 


Fracht L. 8. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Guter pr. ton 40 hamb. Cubilfuß mit 15 % Primage, 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 60. 
Die Expedition der obiger Geſelſchaft gehörenden Segel ⸗Packetſchiffe finden ftatt: 


am 1. October Fregattſchiff Deutſchland, Capt. Henſen, 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


General- Agenten zu wenden. 
8502. 


Der Wintercurſus beginnt den 5. October, K { n 
erſt den 12. October. Nähere Auskunft enthält ein durch den Buchhandel oder per Poſt zu deziehender 3 


5 PATE Anguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie dei dem für den Umfang des Königreichs Preuben conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General- Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Loulſenſtraße 2 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeitellien und conceffionirten Haupt- und Spezial: Agenten. 
1 Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den N 


Lokal⸗ Veränderung. 


. „Meinen wertben Kunden und einem geebrten Publikum biefiger Stadt und Umgegend hiermit die ergebene An“ 
zeige, daß ich mein Leinen, Schnitt: und Wollwaaren-Geſchaft, 


Engliſch und mu 
ſuͤr angehende Kindergärtnerinnen jedoch ku 


Hedwig Seydler, geb. Kayſer. 


Fr. Richard Seydler. 


Bork 


am 15. October Pacdketſchiff Elbe, Capt. Bardug⸗ 


= 


2 


un aa 


rüber Butterlaube No. 37., nach der Langſtraße in 


das Haus des Herrn Gutmann, vis-a-vis der Frau Kaufmann Hoffmann, verlegt habe. Um ferneren geneigten Zu⸗ 


ſpruch bittet 
Hirſchberg, den 1. Oktober 186g. 


8466. 


8438. Bei ſeiner Verſetzung nach Nenkersdorf bei Beu⸗ 

then a. d. O. jagt feinen Freunden und Bekannten ein herz⸗ 

liches Lebewohl Hagel, Grenz- Aufjeber. 
Giersdorf, den 1. Oktober 1863. 


8346. Ich wohne jetzt in der Beſitzung des Herrn 
Baron von Stein hauſen 505 a Vor⸗ 
mittags bis 9 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab, 
zu ſprechen. Dr. Hederich. 
Verkäuflich durch Otto Krauſe in Schmiedeberg ein 
faſt neuer Deſtillations⸗ Apparat. a 
Zu vermiethen drei große ſchöne Gew ölbe und ein 
Bodenraum im Hauſe No. 246 in Schmiedeberg. 
Zu Fe gegen hypothekariſche Sicherheit bald 3000 rtl. 
rtl. 


Zu verkaufen eine Reſtſcholtiſei mit 127 Morgen 
Areal, guten maſſiven Bauten, vollſtändigem Inventar 
und Ernte. Taxe 11,695 rtl. 28 ſgr. 4 pf., mit 10,000 rtl. 
bei geringer Anzahlung. 8271. 


J. Chr. Hüber's Seiden, Wollen ⸗ Färberei und Druckerei 
befindet ſich vom 1. October ab am Fatholifchen Ring No. 390, beim Blattbinder Herrn Kloſe. | 
— —— —nĩ—ã.ä̃ä — ' —ä..ä b mm mn ä—ä4äẽ — — U—— 


August Schmidt. 


Preußiſchen Lotterie muß bei Berluft des Antechts bis zum 
10. October d. J. geſchehen. 
Friedederg a. Q., den 27. September 1863. 
Merit Frirbländer, Lotterie⸗Untereinnehmer. 


ür die Herren Geiſtlichen und Vormünder. | 
8182. Ein kinderloſes Ehepaar iſt geſonnen eine Waiſe die 
weder Vater noch Mutter mehr bat, Mädchen, evan⸗ ; 
geliſch, im Alter von 1½ 3 Jahren, (welches gefund und 
in chriſtlicher Ehe geboren iſt), entweder in Pflege oder auch 
an Kindesſtatt anzunebmen. Briefliche Anerbieten mit ge⸗ 
nauer Angade der Umſtände wird die Exped. d. Boten an⸗ ) 
nehmen und weiterbefördern. . 


Verkaufs Anzeigen. 
8402. Ein zweiſtögiges Haus, Nr. 39 in Armenruh Kreis“ 


Goldberg, nebſt 2 Schifl. Grundfläche, ift zu verkaufen, 
Näheres zu erfahren beim Eigenthümer. 


* 
8432. Die Erneuerung zur 4. Klaſſe der 128ſten Königl. | 
1 
l 


un — —ä6—— 


renden: Birfimer, u hat eine der ſchönſten Sagen: 
Ir., Anza us⸗ 


Seit ſicherer Hypolhekenſtand vom dröpten bis zum kleinſten 
Inventar. 0 N 1 und Nach⸗ 
weis ertheilen 


8274. Steinbruch Verkauf bei Lauban. 

Wegen anhaltender Krankheit ſehe ich mich genöthigt, 
meinen ganz feinen weißen Sandſteinbruch, zu den 
beſten Bildhauer⸗Arbeiten geeignet, ſowie überhaupt das 
ganze feit vielen Jahren beſtehende und gut eingerichtete Ge: 
Ihäft mit Laſtkrahn zu verkaufen. Mit dem Bau der Ge: 
irgsbahn wird mir das Geſchäft zu groß und unmöglich, 
daſſelde allein fortzuſetzen.— Hierauf Reflektirende wollen 
ſich geſälligſt wenden an Auguſte verw. Grabiſch 


in Ullersdorf bei Lauban. 
E 
8495, 


Sans: Berfauf. 


Das von dem verſtorbenen Buchdruckereibeſitzer J. S. 
andolt hinterlaſſene Haus No. 22. am biefigen Markt: 
1 Plage foll auf Antrag der Herren Teftaments : Erecutoren 
Öffentlich verkauft werden, und habe ich hierzu einen Vie⸗ 
„ Nungstermin auf 
Donnerſtag den 10. December c., Nach m. 4 Uhr, 
in meiner Kanzlei anberaumt, in welcher die Verkaufsbedin⸗ 
„ dungen eingeſehen werden können. Auf portofreie Anfragen 
in 8 1575 W gern 1 5 
irſchberg, den 1. October 9 2 
1 e Aſchenborn, Rechts Anwalt. 
— ——— — — 


—. —.,. 
| 8434. 1 2 0 

4 Gebirgseiſenbahn. 
Spekulanten, welche nicht anzukommen Gelegenheit finden, 
weiſet auf fr. Anfragen ein äußerſt günſtiges Ziegelei⸗Geſchäft 

1 zum Ankauf nach. Thonlager, Feuerungs⸗Material und 

I. Waſſer auf länger als 100 Jahr dungen Oefen nach 

heueſter Konſtruktion, — an der Bahnſtraße gelegen, — Ver⸗ 


kaufsprcis illig. 
ſspreis ſehr billig H. Schindler in Friedeberg a. Q. 


— 8478, Das Haus Nr. 270 in Warmbrunn iſt veränderungs 
je Halder in en Liebig, Zifhlen 


n⸗ 2 

0 n, Inm Verkauf. 

w Eine Reſtſtelle von circa 18— 20 Morgen, 
e nach Wunſch, ganz guter Boden und Graſe⸗ 
„ harten, iſt ſofort zu verkaufen; wenn es gewünſcht 
4 wird, fo kann die Hälfte des Kaufgeldes darauf 
1 ehen bleiben. Näheres beim Gaſthofbeſitzer C. 
üffer in Hermsdorf u. K. 


5 — 177 — 


N SD SD 8 
N uts⸗Verkauf! a 


Ein Gut, ½ Stunde von Stadt und Eiſen⸗ 8 
bahn belegen, mit einem Areal von 300 Mor: 
gen kleefähigem Boden, ſchönem, maſſiven 
Gehöfte, ſoll mit ſammtlicher Ernte und voll: 

E ſtändigem Inventarium beſonderer Umſtände 
halber ſofort verkauft werden. 

Ra 27,000 Thlr., Anzahlung 8000 Thlr. 

75 käheres durch den Güter⸗Negotiant A. Schulz 
in Bunzlau. 


Se Sb SSS SSS S 8885 


8418. Veränderungshalber bin ich Willens, mein Haus 
Nr. 40 hierſelbſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen, Das 
Nähere beim Eigenthümer 
Ernſt Hoffmann, Stellmachermeiſter. 
Alt-Weisbach bei Landeshut im September 1863. 


8397. In der fruchtbarſten Gegend Sachſens, von der Bahn⸗ 
ſtation Löbau eine halbe Stunde entfernt, iſt ein großes 
Bauergut mit voller Erndte wegen Familienverhälkniſſen 
ſofort gedingefrei zu verkaufen. Daſſelbe enthält 115 Preuß. 
Morgen Land erſter Klaſſe mit vortrefflichen Wieſen. Die 
Gebäude ſind im beſten Bauſtande, umgeben von einem 
großen Obſt⸗ und Graſegarten. An Inventarium wird ein 
ausgezeichneter Beſtand von Rindvieh, Pferden, Wirthſchafts⸗ 
und Kutſchwagen, Ackergeräthſchaften u. ſ. w. gewährt. 

Feſter Preis 15,000 Thaler, wovon ſieben- bis acht Tau⸗ 
ſend Thaler ſtehen bleiben. 

Nur ernſtliche Selbittäufer erſahren das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen unter Chiffre 4 R. post restante Reichenbach 
in der Lauſitz, wo alsdann die Unterhandlungen wegen des 
queſt. Grundſtücks erfolgen. 


8343. Circa 10000 gute alte Dachziegel ſind zu 
verkaufen durch den Maurermeiſter Lange. 


>”. Eiſenbahnſchienen, 


für Bauzwecke ausgeſucht, in allen Dimenſionen, 
offerirt billigſt . 
Siegmund Landsberger in Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 45, Kärger's Hotel. 


end. Billig zu kaufen 


iſt ein gutgehaltenes englifch: deutſch und deutſch⸗ eng» 
liſches Wörterbuch in 2 Theilen, bearbeitet von 0. Seh 
Ne in Leipzig. Ferner 3 Theile des neuen Lehrgangs 
er engliſchen Sprache von Dr. Auguſt Boltz, ſowie 
ein Briefbuch zum Ueberſetzen in das Engliſche. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


| — 1728 — 
255 Eine Auswahl Billards. 


Neue ſranzöſiſche Bill ards ohne Löcher. ſowie gebrauchte Billards empfiehlt . 
die Billardfabrik des A. Wahsner in Breslau, Weißgerberſtraße No. 5. 
Beſtellungen werden franco von mir ſelbſt entgegen genommen bis zum W. d. Mls. in dem Gaſthof des Herr 
C a mmer t zu Schreib er hau bei Warmbrunn. 3 a 


Bun, Neue böhmiſche Bettfedern 
in ſchöner Auswabl guter Qualität empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
irſchber g. j Lippmann Weißſtein „Garnlaube No. 28. 


gan g zurückgekehrt empfehle ich mein dort beit- aſſortirtes Lage 
aller Arten Modewaaren. Mi Mäß fer 
Greiffenberg im October 1863. Wilh. Rößler. 


Seidene Roben, Waollene Noben, 
von 8 — 32 til. von 1 rtl. 22 ½ ſgr. — 10 ril 


Zum Schönauer Jahrmarkt 
befindet ſich wieder im Gaſthof zum ſehwarzen Adler mein großes fi 
die Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon neu aſſortirtes Lager von Kleiderſtoffen 


=” in Schwarzer und bunter Seide, 2 
Velour à soie, Alpacca, Mohair in Java, Havanna und ſchottiſch, Popelin, ben 
Mozambique, Barége, Poil de chevre, Mousslinet, Batist und Cattun etc. des 
eleganten, wie praktiſchen Gebrauch entsprechend. 


= Mäntel mit Kragen. 3 
Burnuſſe u. Paletots in reiner Wolle von 6 rtl. 20 fgr. ab 
Double⸗Jacken und Mantillen von 2 rtl. 10 fgr. ab. 

Franzöſiſche Long-Chales. 
Double⸗Shawls und Tücher, Plaids und Reiſedecken. 
Nächſtdem empfehle dem geehrten Publikum zu wahrhaft billigen Preiſen: 

5 | = SHerren⸗Anzüge = | 
zZ von Double, Düffel, Diagonal und Buckskin, beſonders ſtaunend preis 
85 Rei empfehle Donble: Röcke, Winter: Donble:Hofen und Weiten 
2 
2 


! 


| 


use wald! und Jogylu@) un 
— 


mad NG 


anze Anzüge von 8 bis 16 rtl. x 
Schlafröcke in reicher Auswahl zu allen Preilen. | | 
Beſtellungen nehme ich unter Garantie des Gutpaſſens, Eleganz: 
nach vorher getroffener Wahl der Stoffe auf, und verſichere nochmals die befte Ausführung 
Nicht allein die große und neue Auswahl, wie auch die au 
fallend billigen Preiſe bei ſtreng reeller Bedienung, wird den mi 
beehrenden Heerſchaften Gelegenheit geben, aufs Vortheilhaſteſte zu kaufen. 


Waldemar Heidrich. 
Im Gaſthof zum ſchwarzen Adler. 


ö 


fi. 
‚IR, 
n 


2 


! 


Zweite Beilage zu Nr. 79 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


sun. Blouſen in Thibet, Seide und Mull empfiehlt in größter Auswahl 
Hirſchberg, innere Langſtraße. M. Urban. 


Großer Ausverkauf. 


g Während des Jahrmarkts in Markliſſa befindet ſich im Gaſthof zum ſchwarzen Adler 
ein großes Lager von Mode⸗Schnittwaaren und Damenputz Gegenſtänden, beſtehend in den 
neueſten Kleiderſtoffen, Umſchlagetüchern, Mäuteln, Mautilleu, Jacken und Bonranfjen, ebenſo die größte 


— — 


8429. 


Auswahl von Damen ⸗Hüten in den neueſten Formen, Capotten, Netze, Coiffüren und Kränze ꝛc.; — wollne 


Hauben, Aermel, Pellerinen für Damen und Kinder. — Grinolinen (beſter Uhrfederſtahl) von 13 Sgr. an. 


Gegen jeden veralteten Huſten, 
gegen Bruſtſehmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſehwerden, 
erſehleimung der Lunge, 
Preis: ift der von mehreren Phyſikaten approbirte Preis: 

Die 5 Flaſche 1 i Thli. Die 11 Flaſche ei Thlr. 


„ „„ weiße Bruſt Syr up 
aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau 


ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht 
worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch auffallend wohlthätig. 
In Jauer befindet ſich Lager dieſes ausgezeichneten Fabrikats bei 


— Franz Gärtuer. 


2152. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle mein Lager wollener und halbwollener Mleider-, 
Nock⸗ und Hoſenſtoffe, Weſten in Piqué, Wolle und Seide zu den billigſten Preiſen einer 
gütigen Beachtung. Umſchlagetücher von 25 Sgr. an. . 

Als beſonders billig empfehle eine Partie zurückgeſetzte Poilde chévres, Neapolitains 
und Neſſel, die lange Elle von 2 Sgr. und Cattune von 4½ Sgr. an. Shaws, Shlipſe, 


8389. 


Herrentücher und Jacken, Handſchuh, bunte und weiße Chemiſetts, Kittai, bunte und 


weiße Parchente, wollne und baumwollne Strickgarne und noch viele andere Artikel zu den 


allerbilligiien Preifen. Heinrich Günther. 
8728 | Avis für Damen. 


; Während des Jahrmarkts in Schönau befindet ſich wiederum im Gaſthof zum goldnen Löwen eine Treppe 

ein großes Lager von Mode⸗Schnittwaaren und Damenputz⸗Gegenſtänden, 

beſtehend in den neueſten Kleiderſtoffen, Umſchlagetüchern, Mänteln, Mantillen, Jacken und Bournuſſen, 
desgleichen die größte Auswahl von Damen Hüten in den neueſten Formen, 

Capotten, Netze, Coiffüren und Kränze ꝛc., wollne Hauben, Aermel, Pellerinen für Damen und Kinder, 

Corſetts. Crinolinen (beſter Uhrfeder-Stahl) von 13 Sgr. an. 


= Aecht Potsdamer Lager = Bier . Kuchenbleche 
in vorzüglicher . empfiehlt wertsuit pro dae bei dien 10 Pfund Genigt. für ven 


[ d billigen Preis von 227%, Sgr. 
e k. Schönau. Julius Mattern. 


Fr Militär⸗Vereine 


empfehle ich ſehr ſchöne Waffenröcke, Helme 
mit Neuſilberbeſchlägen und Säbel. 
Julius Levi, Kornlaube No. 58. 


Von den rühmlichſt bekannten approbirten Rennen⸗ 

pfennig ſchen 7 
Hühneraugen -Pflästerchen 

aus Halle hält a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1½ Sgr., 
a Dußend 15 Sgr. ſtets Lager: 
J. G. Diettrich's Wwe. in it eee Heinrich Lam⸗ 
precht in Goldberg, Ed. Temmler in Görlitz. M. Dros⸗ 
datins in Glatz. C. Günzel in Löwenberg, Emil Bauer 
in Lüben, Frau E, Gutterwitz in Landeshut, A. Greiffen⸗ 
berg in Schweidnitz, E. Horand Wwe. in Salzbrunn und 
C. A. Ehlert in Waldenburg. 7451. 


ee Dr. Alberti’s _ 
aromatiſche Schwefel⸗Seife 


aus der Fabrik von 


Eduard Nickel, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Karl v. Preußen, 
Berlin, Breitefiraße 18, 5 

wird ächt nur allein in weißem Schwarzdruck⸗Etiquett ge: 
liefert, deſſen Vorderſeite die obige Bezeichnung, das Königl. 
Preußiſche Wappen nebſt meiner vollſtändigen Firma führt, 
und deſſen Rück⸗ und Nebenſeiten die Firmen meiner Haupt⸗ 
Depots enthalten, wo dieſe Seife nur allein ächt zu haben 
iſt, worauf ich ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt aufmerk⸗ 
ſam zu machen mir erlaube, damit nach dem Gebrauch an: 
derer Fabrikate nicht dann erſt ein Jerthum eingeſehen wird, 
wenn eine gehoffte Wirkung nicht erfolgt iſt. x 

Mein nach den neueſten Erfahrungen ſtets verbeſſertes Fa: 
britat, weit bekannt wegen ſeiner wohlthätigen Wirkſamkeit 
bei rheumatiſchen, gichtiſchen und Hämorrhoidalleiden, bei 
Scropheln, Flechten, ſowie den verſchiedenartigſten Haut⸗ 
und Nervenkrankheiten, hat einen jo umfangreichen Ab⸗ 
ſatz, daß dieſer allein ſchon eine Gewähr für die Vorzüglichkeit 
des Fabrikats bietet, abgeſehen davon, daß daſſelbe von 
vielen ärztlichen Autoritäten empfohlen und angewandt, nach 
vorangegangener Prüfung auch an Königl. und Fürſtl. Höfen 
verwandt wird, worüber mir die ehrenvollſten Anerkennungen 
geworden. 3 

In der Provinz Schleſien iſt dieſe meine Dr. Alberti's 
arom. Schwefel⸗Seife nur allein ächt zu haben in: 
Breslau bei L. Olivier, Hoflieferant, Junkernſtr. 13, 
Brieg in A. Bänder“s Buchhandlung, 
Creutzburg bei C. Pelitan, 
Glatz bei R. Drosdatius, 
Gleiwitz in E. Jüttner's Adler-Apotheke, 
Hirſchberg bei Fr. Schliebener, a 
Lüben bei Oswald Kalide, 
Neumarkt bei C. J. Nicolaus. 
Oels in E. Oswald's Apotheke, 
Oppeln bei S. Schnell, 
Ratibor bei S. Guttfreund, 
welche Depots ich dem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen 
balte, Eduard Nickel, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. d. Prinzen Friedrich Karl v. Preußen. 

Berlin, Breitefiraße 18. 
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8156. Obgleich ich ſeit einigen Monaten lei⸗ 
dend bin, ſo iſt es mir doch gelungen, durch 
langjährige Bekanntſchaft mit einigen Fabri⸗ 
kanten vortheilhafte Abſchlüſſe zu machen, 
wo ich mein Lager jetzt auf's Reichhaltigſte 
mit den neueſten Stoffen aſſortirt habe, und 
bin deshalb in den Stand geſetzt, dieſelben 
zu auffallend billigen Preiſen abzugeben, und 
hoffe, daß mich meine werthen Kunden nach 
wie vor beehren werden. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
b J. L. Pariſer. 


8460. Drahtnägel. Deckennägel, Nohrdraht 
und Rohrnägel find am billigſten zu haben bei 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


SEEEEESTEE SD SESESESEES 
Petroleum-, Solar- u. Photogeu-Hänge 
und Tiſch⸗Lampen empfiehlt billigſt, unter 
Garantie für ſparſames und autes Brennen 
F. Gutmaun in Warmbrunn. 


83833989 3171.8339393859 


Regenſchirme 


8390. 


in en Alpacca | 
Baumwolle, N und | 
Köper, Seide, 


dauerhaft und gut gearbeitet, empfiehlt zu | 
billigen Preifen | 


August Wendriner, | 
Hirschberg, Ring, Butterlaube 36. 


9 “ 
8 Heringe, 
das Stück zu 3 Pf., 6 Pf., 9 Pf. und 1 Sgr., im Schock 
und in ganzen Tonnen billiger, empfiehlt 

A. P. Menzel. 


8500. Bettfeder nu, 


gebrauchte und neue, ſind in allen Sorten billig 
zu haben bei Julius Levi, l 
Kornlaube⸗ und Langſtraßen⸗ Ecke. 


— —— 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Mützen 


ir 7 3 in den neueſten Fagons und 
offen empfiehlt 

Hirschberg. II. A. Scholtz. 

8354. Schildauer Straße. 
7450. Wenn jemals ein Artikel öffentliches Lob verdient hat, 
ſo iſt dies mit dem ſich ſchon von ſelbſt empfehlenden, ſo 
ſehr bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich anzuwenden⸗ 
den Potsdamer Balſam vom Hoflieferanten Eduard Nickel 
in Berlin (Depot in Hirſchberg nur allein bei Fr. Schlie⸗ 
bener) wohl unbedingt der Fall. Die weſentlichen Krank⸗ 
beiten, gegen die ſich ſeine Haupteigenſchaften mit der Zeit 
berausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus und Gicht, Wo: 
agra und andere friſche, ſowie veraltete rheumatiſch gich⸗ 
liſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, der ſogenannte 
Hexenſchuß (im Rückgrat), Kopf-, Hals⸗, Zahn: und Ohren: 
weh, beginnende Lähmungen der Extremitäten, anfangende 
Rückendarre, Zittern in den Gliedern nach vorausgegangenem 
Rbeumatismus, waſſerſüchtige Anſchwellungen, beſonders der 
Fuße, veraltete Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwel⸗ 
ungen, Augenſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren 
Krankheiten, Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 8 
Berlin. Dr. Feſt, Ober⸗Stabs⸗ u. Regim.⸗ Arzt. 


Wilh. Doma 's Malzpräparate. 
Die durch Dampf concentrirte Malz⸗ 
Würze, wirkliches Malz⸗ Extract, bewährt bei 
Luſtröhren⸗ u. Lungen⸗Cakarrh, das Glas 10 und 
7% Sgr.; das pulveriſirte Geſundheits⸗ 
Malz, ein ebenſo leicht verdauliches als kräfti⸗ 
gendes Nahrungsmittel, beſonders für kleine 
Kinder als Brei auwendbar, die Doſe 7½ und 
4 Sgr; das aromatiſche Bäder⸗Malz wirkt 
vorzüglich bei Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden 
und Schwächezuſtänden, die Portion 9 Sgr. und 
Sgr. . 8192. 
Eine Brochüre über den Nutzen und Nahrungs⸗ 


werth dieſer Präparate, ſowie Gebrauchs⸗ 


Auweiſung wird gratis abgegeben. 
Haupt⸗Niederlage für Hirſchberg 
und Umgegend bei - 
Auguſt Wendriner. 
Ring, Butterlaube No. 36. 
8387. Vier geſunde gute Arbeits⸗Pferde ſtehen zu 


einem billigen Preiſe auf der Poſthalterei in Freiburg zum 
erkauf. Freiburg, den 24. September 1863. 


D — N ’ 
Schmiedeeiſen, 

altes brauchbares, ſo wie neuer Abfall, für Wiederver⸗ 

äufer zu beſonders herabgeſetzten Preiſen bei 
Ernſt Prausnitzer & Co, in Liegnitz. 
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Julius Mattern in Schönau 


empfiehlt ſein Lager von verſchiedenen Eiſenwaaren, 
als: Waſſerpfannen von 2 bis 15 Kannen, 
Ofentöpfe, Falzplatten, geſchmiedete 
Ofenplatten, oſtſtäbe, Unterlagen, 
Blech, Ofenthüren, Draht (Bandeiſen), 
emaillirte und rohe Kochgeſchirre, ſowie 
Werkzeuge, als: Sägen, Hobeleiſen, Stech⸗ 
bettel, Feilen u. |. w. u. ſ. w. E 

Koch: und Heizöfen und Ofenröhren zu 
den äußerſt billigſten Preiſen. 8333. 


3110. Pferde Verkauf 


Ein militairfrommes Pferd, welches auch einſpännig zieht, 
iſt zu verkaufen. Nachweis giebt die Exped. d. B. 
; Aus den Berliner 0 5 entnehmen wir 
wieder folgende Beweiſe, welche die Bewährtheit Bi 
des von dem Apotheker R. F. Daubitz inf 
Berlin, Charlottenſtr. 19, erfundenen 
RN. F. Daubitz'ſchen Kräuter ⸗Liqueurs 
bekunden. l 

Herrn R. F. Daubitz in Berlin. Ew. Wohl⸗ 
geboren erſuche ich, mir abermals eine Sendung 
FJbres Kräuter⸗Liqueurs von 6 Flaſchen (gegen Poſt⸗ 
Vvorſchuß) bald gejzälligſt zukommen zu laſſen. Der⸗ 
ſelbe hat ſich für Beſeitigung meiner Magen⸗ 
verſchleimung vortrefflich bewährt. Radis bei £ 
Gräfenhainichen, Provinz Sachſen. Ew. Wohlgeboren 

ergebener G. von Bodenhanſen. ; 

Geehrteſter Herr Daubitz! Da ich durch den Ges 
brauch einiger Flaſchen Ihres Kräuter- Liqueurs 
bereits von meinen ſchweren Magenleiden 
befreit bin, und ich dadurch eine große Hoffnung 
durch den ferneren Fortgebrauch dieſes vortrefflichen 
Mittels auf die gänzliche Befreiung meines Uebels 
geſetzt habe, zugleich aber auch ſchon mehrere Lei⸗ 
dende in meinem Orte denſelben wünſchten, ſo bitte 
ich, mir recht ſchleunigſt 12 Flaſchen davon zuſenden ! 
zu wollen und den Betrag durch Poſtvorſchuß gefäl⸗ 
ligſt zu entnehmen. Werchau bei Schönwalde, Kreis 
Schweidnitz. Mit vorzüglichſter Hochachtung 
8388 Baner, Ortsrichter. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker K 
R. F. Daubitz in Berlin erfundenen Kräuter⸗ 


Liqueurs bei: 
A. Edom in Hirſchberg. 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
Heinrich Günther in Schönau. 5 
Franz Gärtner in Jauer. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
udolph in Landeshut. 
ch Letzuer in Goldberg. 


„ 


E. R 
Geinri 


1 — 


> Hauſchild's Haar Balſam 


beſeitigt nicht allein in kürzeſter Zeit das Ausfallen und Er⸗ 
grauen der Haare, ſondern bringt auch bei bereits eingetrete⸗ 
ner Kahlköpfigkeit die kräftigſte Haarfülle bald wieder hervor. 
Verkauft wird der Hauſchild' ſche Haar⸗Balſam in Flaſchen 
al Thlr., halben Fl. à 20, Viertel⸗Fl. A 10 Sgr. nebjt aus: 
ſührlicher Gebrauchs Anweitung in Hirſchberg nur 
ächt bei Fr. Schliebener, 
—— uunan 

Malz⸗, 


Citron⸗ und Anisbonbons, 
pro Pfd. 7 Sgr., bei Entnahme von 4 Pfd. billiger, empfiehlt 
8470. A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


—ͤ—ñaä— —— — . — — 


8108. Corſetts (Schnürleiber), mit und ohne Naht, für 
aan. an Aa in allen Farben, in großer Auswahl, 
empfiehlt billigſt 
fe 134. Ludw. Gutmaun. 
Friſches ungariſches Schweine ſchmalz, 
nene ſchoteiſſche Vollheringe, 
billigen Reis, Soda, Stärke ıc, 


empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt 
8507. T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


8281. 10 Stück Vor fer ſter, 2 eiſerne Feuſterladen 
und eine eiſerue Thür ſind zu verkaufen bei A. Rinkel 


—y— — 


teuſteins zu Niemitz⸗Kauffung kommt Schwarz: 
holz auf mehreren Morgen zum Abtrieb und 
Verkauf. Zu dieſem Zweck wird hiermit auf 
Dienſtag den 6. October c. früh 9 Uhr eln 
Verlaufstermin angeſetzt. Näheres darüber beim 
Dominium. 

Betr Drahtuägel, 

pro Pfund 2½ Sgr., in größeren Portionen noch billiger, 
empfing Iulius Mattern in Schönau. 


Spielkarten 


bei Robert Friebe. 


— 


8385. Bekanntmachung. 
Zum Verkauſe von circa 17 Ctur. alter Red: 
nungen und Kaſſeubücher, unter der Bedingung 
des Einſtampfens, haben wir cinen Termin auf 
den 7. October c. Vormittags 12 Uhr 
in unſerem Geſchäſtszimmer anberaumt, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Jauer, den 24. September 1863. 
Königliche Straf-Anſtalt-Direction. 


8968. 12 Schock zweijähriger ſtarker 
Karpfenſaamen iſt billig zu verkaufen beim 
Fürbermeifter Paul zu Schwerta. 


„ Gummiſchuhe, 


en gros & en detail. 


das beſte 
amerikaniſche Fabrikat Bon 


zu den 
allerbilligſten Preiſen 
bei Price 
August BVendriner, 
Hirschberg, Ring, Butterlaube 36, h 


8440. Eine Hand: Schrootmiühle mit Steinen, in ganz 
gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen in Nr. 82 zu Straupitz. 


8417. 8 eiferne Fenſterladen ſind zu verlaufen. 
Illing in Friedeberg a. Q. 


— —— ͤ—————œ —— 


Eiſenbahnſchienen, 


— — 


8415. 


— nun 


in Hirſchberg. 


Sw. Need 


! Bettfedern! 


Neue und gebrauchte Bettfedern in großer Auswahl 


und zu billigen Preiſen bei 85 
N. Wallfiſch in Warmbrunn. 


8153. Ueberzieher, Röcke, Schlafröcke, Hoſen, 
Weſten und diverſe Stoffe verlauſt bedeutend 
billiger als früher M. Sarner. 


— —ñœ— — nn — — un mm 


i, Weißes Tafel⸗Glas 


in allen Größen, empfiehlt N . 
Schmiedeberg. N C. H. Taufling. 
8192. Colomb'ſchen Seeland⸗Noggen, einmal geſät, 
a Sack 7 Thlr., hat der Unterzeichnete noch abzulaſſen, 
Geerntet wurden von ½ Morgen bei 8 Meben Ausſaat 
1 Schock Garben und davon 13%, Schffl. gedroſchen. 

Warmbrunn. Oberamtmann Mertz. 


ebenſo kurze Stücke, zu 
g 1 Bauzweden empfing und 
empfiehlt die Eiſen-Niederlage von Aug. Friedr. Trump 


= Eiferne Defen in großer Auswahl ofen 


A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


| 
- 
a 


8487. 


— 1733 — 


Von der berühmten f 


Eduard Sachs'ſchen Magen⸗Eſſenz 


erhielt friſche Sendung Robert Friebe. 


. KK 
8414 In eiſernen Oefen habe ich mein Lager 
beſtens complettirt und kann eine genügende 
Auswahl von Etagen⸗, Heiz⸗ u. Koch⸗ 
öfen zu möglichſt billigen Preiſen bieten. 


Lndw. Otto Ganzert in Warmbrunr. 
LAL. 


Julius Mattern in Schönau 


empfiehlt ſein großes Lager von Porzellan, ſäch⸗ 
ſiſehem Steingut und Glaswaaren zu den 
billigſten Preiſen. 8335. 


— — nn man 


—— —— nn 
— — m 


Kaufgeſuche. 

8457. Bier: und Weinflafchen 
ee nf Aug u ſt Gruner 
in Cunnersdorf. 


Leinſaamen, ſowie duch Schlag⸗Lein 
fauft zum höchſten Preiſe Ernſt Legner 
8150. in Buchwald. 
Getrocknete Blaubeeren, 
heuriger Erndte, werden zu kaufen 
geſucht vom 1275 
Deſtillateur Ignatz Friedländer 
in Bunzlau. 


Zu vermiethen. 


8289, Eine ausmöblirte Stube nebſt Kabinct iſt vom 1. Oft, 


ab anderweitig zu vermiethen. 
Salzgaſſe Nr. 98. E. Michael. 
Tann nn — ame 


— — 


— —ö— — — 
f 8351. Der erſte Steck meines neu erbauten Hauſes, beſte⸗ 
bend in 4 Stuben, Küche ꝛc., iſt zu vermiethen und Tann zu 
cujahr bezogen werden. A. P. Menzel. 
—— —Eæ—ä4jʒ—' ß — — —U—ä4ĩ4—ꝓ 
6638. Zu vermietben und Michaeli zu beziehen iſt die 2te 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum baltigjt 
zu übernehmen. Michaelis Cohn. 
Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 
—U— — —a— . ʒñ—ñ—ͤU—— 
8472. Eine möblirte Stube nebſt Alkove und Küche in 
liter Etage iſt Kornlaube Nr. 52 von jetzt ab an cinen ein: 
zelnen Herrn zu vermiethen. A. Mörſch, Friſeur. 
8471. Heizbare ſreundliche Zimmer de dato bis Mai ind 
find billig zu beziehen in Warmbrunn, Bellevue. 


“ 


8481. Veränderungshalber iſt ein Laden, worin feit 4½ 

Jahren ein Leinwandgeſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 

worden iſt, ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 5 
Hirſchberg, Butterlaube 37. E Liebig. 


8332. Nicht zu überfeben! 

Das zu Nr. 239 in Ober⸗Poiſchwitz gehörende zweiſtöckige 
Auszugshaus iſt zu vermiethen und kann ſofort bezogen 
werden. Daſſelbe enthält 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Gewölbe, 
Küche und Backofen. 


— — —ᷣ—t—y—̃ — 


r . 


8165. In dem romantiſch gelegenen Dorfe 
Hermsdorf en. K. iſt ein herrſchaſtliches 
Quartier, beſtchend aus 6 heizbaren Zim⸗ 
merr, Entree, Küche, Keller und ſonſtigem 
Beigelaß, vom 1. Januar oder vom 1. April 
f. J. ab zu vermiethen. Wenn es gewüuſcht 
wird, lann Stellung, Wegeniemife und 
Garten dau algeloſſen werden. — Das 
Nähere mündlich oder auf portofreie Anfragen 
bei dem Beſitzer Auguſt Walter daſelbſt. 


dannn. 


Perſonen finden Unterfommen. 
8409. Ein Adjuvantenpoften, 
mit welchem ein jahrlickes Einkommen von 60 Thlr. und darüber 
und freie Station verbunden iſt, iſt hierorts ſofort zu vergeben. 
Bewerbungen ſind zu richten an den Unterzeichneten. 
Giesmannsdorf bei Naumburg a. Q. Froböß, Paſtor. 


8135. Ein Litbograph (Schriſtzeichner) findet bei ſoliden 
Anſprüchen dauerndes Engagement. 
freien Briefen bei Herrn Buchbinder Fiebig in Löwenberg. 


8420. Geſucht wird: En 

ein unverheiratheter Leibjäger, welcher zugleich ein Re⸗ 
vier zu übernehmen hat und die Gärtnerei kennt, Antritt 
ſoſort. Meldung nimmt an der Oberförſter Tſchoepe zu 
Mittel⸗Conradswaldau bei Landeshut. 


8418. Zwei Klempnergeſellen 
finden ſogleich dauernde Beſchäftigung 
in der Spielwaaren-Fabrik des Herrn G. Söhlke 
in Petersdorf. 


8331. Ein Meſſerſchmied⸗Geſelle findet ſofort Arbeit 
beim Meſſerſchmied Gründler in Jauer. 


— —ñ—— —— —4— — . 2½B—:-H̃ —gy— — 
8399. Zwei bis drei Buchbinder⸗Gehülfen jinden 
dauernde Beſchäftigung bei 0 
8 B. Starosky, Bilderrahmen-Fabrikant. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


Zwei tüchtige Kürſchnergehülſen finden ausdauernde 
Arbeit beim Kürſchnermeiſter Guſtav Schmelzer 
8431. in Görlitz. 


8477. Ein Schloſſergeſell findet dieſen Winter Beſchäf⸗ 
ligung beim Schloſſermeiſter G. Feiſt in Warmbrunn. 


Zu erfragen in porto⸗ 


den. Maurergeſellen 


finden dauernde Herbſtarbeit bei einer Lohnberechnung von 
1½ bis 1½ for. pro Stunde beim 
Maurer- u. Zimmermeiſter M. Altmann in Hirſchberg. 


8398. 200 tüchtige Maurer und Steinhauer finden 
bei den Bauten der ſchleſiſchen Gebirgsbahn lohnende und 
dauernde Beſchäftigung und wollen ſich dieſelben in Lauban 
bei dem Unterzeichneten melden. Däumichen. 
8161. Ein Wirtbſchafts⸗Vogt, ordentlich und brauch: 
bar, findet von Neujabr 1864 ab einen guten Dienſt auf 
dem Dom. Ober⸗Steinkirch bei Marlliſſa. 


8368. Ein Groſiknecht, cin Wächter, ein Ochjen: 
junge, eine Magd, finden zum 8. Jaunar 1864 
einen Dienſt auf dem Dom. Schwarzbach bei 
Hirſchberg. 

8480, Ein zuverläſſiger Hufſchmied findet baldige dauernde 


77 


Arbeit beim Schmiedemeiſter Burghardt hierſelbſt. 
— 


— m y——— 

8392. Ein in ſeinem Fache tüchtiger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Haderboden⸗Aufſeher wird gejuct. 

Schriftliche Meldungen nimmt die Expedition des Boten an. 


—— . oöK— —t.ͥũ—— 3 — — —Ü—— — 
8188. 3 bis 4 Arbeiter können bald und dauernde Arbeit 
bekommen beim 

Lehngutsbeſitzer Bartſch in Semmelwitz bei Jauer. 


8154. Knaben und Mädchen, 

welche die Schule nicht mehr beſuchen, finden dauernde Be: 

ſchäftigung bei B. Starosky, 
Bilderrahmen Fabrikant in Heriſchdorf. 


Die Mühlenwerkführer⸗ Stelle iſt 
beſetzt! Anſtatt aller Antworten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

8386. Ein praktiſch gelernter Oekonom, welcher auch im 
Brennfache tüchtig und mit dem anerkannt beſten Maiſch⸗ 
und Hefenbereitungsverfahren vertraut iſt und die beſten 
Zeugniſſe BRAIN hat, ſucht als Oekonomie⸗ und Bren⸗ 
nereibeamter baldigſt ein Unterkommen. Demjenigen, welcher 
ihm eine Stelle der Art nachweiſet, daß ein Engagement 
hierauf erfolgt, wird ein Honorar von 7½ Thlr. zugeſichert. 
Denſelben empfiehlt beſtens 

das Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Burean 

des F. F. Tſchierſchky. 


8447, Avis 

Eine anftändige junge Frau, ohne allen Anhang, vorzüg⸗ 
lich über ihre Leiſtungen, Treue und Anhänglichkeit ꝛc. em: 
pfohlen, in der Küche perfekt, mit der feinen Wäfche als auch 
andern weiblichen Handarbeiten vollkommen vertraut, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Wirthſchafterin 
reſp. Wirthin in einem reſpektablen Hauſe. Gute Behand⸗ 
lung wird hohem Gehalt vorgezogen. Nachweis: Vermie⸗ 
thungs⸗Comtoir hier, Salzgaſſe No. 100. 


Lehrlings- »Geſuce. 
8463. Einen Knaben, welcher Luſt hat Schneider zu 
werden, ſucht Ru m, Schneidermſtr. in Warmbrunn. 
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8462. 


Ein ordentlicher Knabe kann bald in die Lehre tre⸗ 
ten bei Robert Tſchoͤ 


e, 
Herren: u. Damenſchuhmacher in Hermsdorf u. K. 


Gefunden. 


8382. Zwei gef. Bilder find abzuholen in der 
Expedition des Boten. 


8481. Den 26. Septbr. iſt in der Mayerhauſen'ſchen Ziegelei 
zu Quirl ein Pferdezaum gefunden worden und dort 
abzuholen. 


8401. Ein ſchwarzes Windſpiel hat fi eingefunden und 
kann abgeholt werden in Nr. 44. zu Flachenſeiffen. 


8164. Ein ſchwarzer Schafhund hat ſich am 29. v. M. 

zu mir gefunden und kann Verlierer ſelbigen gegen Eiſtat⸗ 

tung jämmtlicher Koſten in Empfang nehmen bei 
Alexander Mihlan in Warmbrunn. 


Berloren. 


8205. Den abbanden gekommenen Pfanpſchein No. 103,526 
wolle Finder in der Baumert'ſchen Pfandleihanſtalt abgeben. 
8442. Ein rother Hund, mittler Größe, iſt abhanden gekom⸗ 
men. Finder wolle ihn gegen Belohnung abgeben bei 
Hornig auf der Roſenau. 


— 


8425. Verloren. 

Ein ſchwarzer Hühnerhund mit weißer Bruſt, auf den 
Namen „Roland“ hörend, iſt Unterzeichnetem in der Nacht 
vom 26. zum 27. Septbr. c. abhanden gekommen. Der 
Wiedererſtatter erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Neudorf a R. bei Goldberg. W. Langner. 


vun. 


—.— 


8155. Ein ſchwarzer Windhund, mit weißer Bruſt und 
weißen Pfoten, iſt am vorigen Montag den 28. h. m. in 
Hirſchberg abhanden gekommen und ſoll ſich einem Plau⸗ 
wagen auf dem Wege nach Berbisdorf angeſchloſſen haben. 
Es wird erſucht, denſelben gegen Erſtattung der Futterloſten 
oder angemeſſener Belohnung auf dem Dominium Nieder⸗ 
Berbisdorf abzugeben. Berbisdorf, 30. September 1863. 


SGeldrer kehr. 

8449. 1200 und 500 Thlr. weißt gegen enügende 
Sicherheit nach Schmidt, Fleiſchermſtr. 
— —— ͥ —— ͥ́ m 
8150. 500 Thlr. find zur erſten Hypothek auf ein Grund: 
ſtück bald zu verleihen. Von wem? ſagt die Exp. d. Boten. 
— — — —— 
8347. Thir. 500, 1000 und 3000 ſind auf ſichere 
Hypotheken zu vergeben durch den 

Oberamtmann Minor in Hirſchberg. 


u — — 3 — 

8273. 600 bis 200 Thaler ſind auf ländliches Grund⸗ 
ftüd pupillariſch ſicher dauernd auszuleihen. Näheres wird 
gefälligſt Herr Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg mit: 
theilen. 


2000 bis 3000 rtl. 


ſind im Ganzen oder getheilt auf ſichere Hypotheken zu ver⸗ 
leihen. Näheres ertheilt der Stellmacher Scheel im neuen 
Haufe in Heriſchdorf. 


JE 


8394. Neunhundert Thaler find ſofort gegen fichere 
Hypothek zu vergeben durch den 5 
Zimmermeiſter E. Schulz in Warmbrunn. 


Einladungen. 
Zur Vorfeier der Kirmes in den 
Kretſcham nach Straupitz! 
ladet Sonntag den 4. d. Mts. Unterzeichneter ergebenſt ein. 
Für gutbeſetzte Tanzmuſik, friſchen Kuchen, verſchiedene 
Braten, Karpfen, ſowie für gutes Getränk und reelle Bedie⸗ 
nung wird beſtens ſorgen Gemſeſchädel. 


en Zum Wurſt⸗Abendbrot 


Montag den 5. d M. ladet Unterzeichneter alle feine 
Bemerke zugleich, daß auch ein 


W. Thiel. 


—— 


8445. 


Freunde ergebenſt ein. 
änzchen ftattfindet, 
Cunnersdorf im Landhaus. 


In die drei Eichen 
ladet auf Sonntag den 4. October zu Pflaumen: und 


Zum Abdendbrot friſche 
A. Sell. 


8453 


Streuſelkuchen ergebenſt ein. 
Breslauer Kugelwurſt. 


8439. Scholzen berg. 

Mittwoch den 7 ten d. M. erlaube ich mir alle Freunde 
und Gönner zur Kirmes freundlichſt einzuladen. Für guten 
Entenbraten, ſowie andere Speiſen und Getränke, guten Ku⸗ 
chen, fo auch gute Tanzmuſik (von der Bademuſik⸗ Kapelle) 


wird für alles Sorge tragen Julius Maiwald. 


8408. Zur Kirmes 


auf den Weihrichsberg bei Warmbrunn 

ladet auf Montag den 5. October Freunde und Gönner 

freundlichſt ein. Für gute Speiſen und Getränke Era 
9 er. 


8451. Zur Kirmes und zum Tanzvergnügen auf 
ſriſchgebohntem Saal ladet auf Sonntag den 4 October 
Otto im Gaſthof zum ichwarzen Roß 


ſorgen 


ganz ergebenſt ein 
Entrée 1½ Sgr. 


8469. 


in Warmbrunn, 


Zur Kirmes 


in die Brauerei nach Lo mnitz 


ladet auf Sonntag den 4. und Donnerstag den 8. 
October Unterzeihneter ganz ergebenſt ein. Für gute Tanz: 
muſik, friſchen Kuchen, Entenbraten und alles Uebrige wird 


deſtens geſorgt fein. Baumert, Brauer: Mitr, 
— —— — er 


Auf Sonntag den 4. Oktober lade ich zur Nach kir mes 

im „weißen Adler“ zu zablreihem Beſuche freundlichſt ein. 

Die Muſik wird von der Kapelle des Herrn Muſildirektor 

Elger ausgeführt. 

Warmbrunn, im Oktober 1863. 
C. A. Seidel, Brauermeiſter. 


ik bei 
er⸗Berbisdorf. 


8483, Sonntag den 4. October Tanz my 
Siegert in 


1735 


8446. Zur Kirmes a 
auf Dienſtag den 6. und Sonntag den 11. ladet freundlichſt 
ein Eckert in Lomnitz. 


8489. 8 


Zur Kirmes : 
auf Sonntag den 4. und Mittwoch den 7. Oktober ladet er: 
gebenſt ein 


Lomnitz. Wilhelm Breuer, Fleiſchermeiſter. 


Tietze's Gaſthaus in Hermsdorf u. K. 
Sonntag den 4. Oktober: 
Großes Concert 
des Muſikdirektor J. Elger und ſeiner Kapelle. 
(Bei günſtigem Wetter im Freien.) 
Anfang Nachmitt. 3 Uhr. 

Nach dem Concert Tanz. 


Zur Erntekirmes 

ladet Sonntag den 4. Octbr. zur Tauzmuſik 

ergebeuſt ein. Für gute Speiſen und friſche 

Kuchen wird geſorgt fein. C. Rüffer 
Hermsdorf u. K. im weißen Löwen. 


eee 
5 


03. 


8485. 
8497. 


ese GGS 


.o Tee 


den 4. Oktober ladet zur 


te⸗Kirmes 8 
in die Brauerei nach Seidorf & 


ergebenſt ein Wehner. 


8476. Sonntag den 4. October 
ladet zum Wurſtpicknick und gut beſetzter Tanzmuſik 
freundlichſt ein Rüffer in Giersdorf. 


8404. Zum Erntefeſt, auf Sonntag den 4 October, 
ladet nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein. Für friſche 
Kuchen, gute Speiſen und Getränke wir beſtens geſorgt ſein. 
Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt Tſcheutſcher. 


8437. Zur Tanzmuſik, 
auf Sonntag den 4. October in die Brauerei zu Voigts⸗ 
dorf, ladet freundlichſt ein 

Rudolph Kunzendorff. 


Verein der „Concordia“ 


wird zukünftigen Sonntag den 4. October ihr Kränzchen 
im Wagner 'ſchen Gaſthofe den Vitriolwerk abhalten. Anfang 
Abends 5 Uhr; wozu ergebenſt einladet 

Petersdorf und Schreiberhau, im Septbr. 1863. 
8381. Der Vorſtand. 
—ͤ—— — ec WWW EEE 


a Zur Kirmes 


auf Sonntag den 4. und Donnerſtag den 8. October 
ladet freundlichſt ein Ang. 4 n im Schlüſſel 
5 zu Schmiedeberg. 


SSS 2858888 888 
Bürger Kirmes 

m Sehießhanſe zu Schmiedeberg 

Dienſtag den 6. October 
Souper von 6 bis 8 Uhr, von da ab Ball, 8 
Die Ballmuſik wird von der Kapelle des Muſik⸗Director 

: Herrn J Elger ausgeführt. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein:“ 

12. E. Ungebauer, Pächter des Schießhauſes. 


Sede BEESEESESEHEESEEESEESES 


— 


Zur Kirmes nach Fiſchbach 


auf Sonntag den 4. und Mittwoch den 7. October ladet 
ergebenſt ein der Gaſtwirth Hübner. 


8444. Zur Kirmes 
Sonntag den 4. und Mittwoch den 7. October ladet Unter: 


zeichneter ganz ergebenſt ein. - 
Hoffmann in Eteinfeiffen. 


—— EEE EEE EEE .2Qc2 - nn 
8441. Zur Kirmesweihe, Donnerſtag den 8. October: 
ein Scheibenſchießen aus Pürſchbüchſen und Tauz⸗ 
vergnügen, wozu ergebenſt einladet 

Oertel im „rothen Grund“. 


8421. Zur Kirmes, als Donnerſtag den 8. October, wo 
für gute Muſik, Speiſen und Getränke beſtens geſorgt ſein 
wird, ladet ergebenſt ein , 

Ehhosdorf. Gaſtwirth Ullrich im Rautenkranz. 
TTT... ———. . —— 
8282. Sonntag den 4ten und Montag den 5. Oktober ladet 
zur Kirmes nach Kunzendorf a. k. B. freundlichſt ein 
Stammnitz, Kretſchambeſitzer. 
8406. Zur Kirmes, 
auf Sonntag den 4. und Dienſtag den 6. October, ladet 
hiermit ergebenſt ein E. Wende, 
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Getreide: Markt Brei K. 
Hirſchberg, den 1. October 1863. — 
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Breslau, ven 30. September 1863. 
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